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Das Abonnement 

uf dies mit Ausnahme der 

Nlantage täglich erſcheinende 

fu alt beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 

ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

N Beſtellungen 
dmen alle Poſtanſtalten des 

und Auslandes an. 


. 


Amtliches. 


Wage sal Freiwald zu Pr. Holland den Rothen Adler-Orden 
Ar, r Klaſſe; dem kgl. ſächſiſchen Major Senfft v. Pilſach den Königlichen 
Uſnen-Orden zweiter Klaſſe; dem königlich ſächſiſchen Hauptmann Grafen 
Rn dum v. Eckſtädt und dem Kaufmann Schürmann zu Lennep den 
glichen Kronen Orden dritter Klaſſe; dem Kommiſſionsrath Die nſtbach 
Schonholz bei Pankow im Kreiſe Nieder-Barnim und dem Beigeordneten 
Köder: zu Inſterburg den Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe zu ver ⸗ 
; ferner den Obergerichts und Geheimen Juſtizrath Dr. Jaeger in 
dae unter Belaſſung ſeines Charakters und Ranges als Geheimer Juſtizrath 
AR Appelintionsgeriterarh bei dem Appellationsgericht in Kaſſel; jo wie 
Kreisgerichtsrath Henſchke in Frauſtadt zum Appellationsgerichtsrath in 
Kogan zu ernennen; dem Landrathe des Kreiſes Flensburg, Krupka, den 
inaratter als Geheimer Regierungsrath betzulegen; den Kreisrichter Noetel 
ed fyn zum Direktor des Kreisgerichts in Wreſchen und den bisherigen 
un ic Stolberg⸗Roßla ſchen Kammerdirektor, Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Boſſe, 
Amtshauptmann zu ernennen. 1 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
N Gumbinnen, 7. Mai. Der Arzt Borna, aus der re 
len gebürtig, der von Königsberg nach Johannisburg zur 
mund. von Epphnstronfen entſendet ward, fodann mit einem Land: 
N paß verſehen nach Rußland reifte, wurde am 23. April in Kowno 
aftet, angeblich weil er früher unter falſcher Legitimation ſich in 
an af ehalten hätte. Die Bemühungen des Laudraths um Frei⸗ 
t deſſelben blieben bisher erfolglos. Der Vorfall iſt dem Bun⸗ 
8 kanzler und dem Warſchauer Generalkouſulate angezeigt. Weitere 
jungen werden erwartet. 
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ü Ernfte Differenzen d 
. wie nunmehr auf keiner Seite geleugnet wird, zwiſchen dem 
eichskanzler v. Beuſt und dem cisleithaniſchen Ministerium aus⸗ 
cbrochen. Der Anlaß dazu iſt ein doppelter. Einmal handelt es 
0 ie v. Beuſt mit England abge⸗ 
Ölofjenen Handelsvertrags. Die Verhandlungen hierüber find mit 
pahrmaligen Unterbrechungen in der letzten Zeit der Siftirungs- 
estlode angeknüpft und jetzt zu Ende geführt worden, ohne daß, wie 
eins, das cisleithaniſche Kabinet irgendwie über den Gang dieſer 
Bingen verständigt wurde und ein der Lage war, auf venſei⸗ 
„ R “zumirden. gest, wo das Reſultat der Verhandlungen vor⸗ 
7 10 in induſtriellen Kreiſen vorzugsweiſe daran An⸗ 
„daß den engliſchen Importeurs das Recht zugeſtanden iſt, nach 
Hen. Belieben entweder die tarifmäßigen Gewichtszölle oder einen 
erthzoll an deren Statt zu entrichten. Das cisleithaniſche Ka⸗ 
inet glaubt nicht, daß der Reichsrath dieſer ange ſeine Zu⸗ 
nianmung ertheilen wird, und ift ebenſo abgeneigt, dieſe von ihm 
icht geſchaffene und gutgeheißene Maßregel zu vertreten. Herr 
di Beuft ſoll deßhalb in ſoweit nachzugeben entſchloſſen ſein, daß er 
bei alifikation des Handelsvertrags, der inzwiſchen dem Reichsrath 
Nap eſſen Zuſammentritt dennoch vorgelegt werden wird, bis zum 
gere 


um die Ratifikation des von 


resſchluſſe verſchieben will. Wichtiger iſt indeß die zweite Dif- 
hi uz, welche von dem bekannten kaiſerlichen Erlaß an den Reichs⸗ 
Wah miniſter, in Betreff der Penſionirung der Honvedoffiziere von 
I auf Reichsunkoſten, herrührt. Der Erlaß iſt Hrn. v. Beuſt 
Nerpinge bekannt geweſen, nicht aber dem ciöleithantihen Mini⸗ 
N um. Die herrſchende Unzufriedenheit hierüberhat in dervon Skene 
Ci ſechzig Reichstagsmitgliedern unterſtützten Interpellation ihren 
Vs ruck efunden und die Interpellation muß beantwortet werden. 
cisleithaniſche Kabinet iſt auch hier nicht in der Lage, eine 

it e zu vertreten, die ohne ſeine Mitwirkung beſchloſſen worden 
eg ut und Andraſſy beſtreiten dem Wiener Reichsrath das 
din t, dieſe Penſionsfrage überhaupt vor ſein Forum zu ziehen, und 
dieren die ausſchließliche Kompetenz hierüber den Delegationen. 
dem iſt noch nicht anzunehmen, daß ſich dieſe allerdings nicht 
erheblichen Differenzen zu einer Miniſterkriſis zuſpitzen. Ihre 
Nei und eigentliche Quelle haben ſie unſtreitig in dem von der 
kwuucsrathsmajorität ſelbſt, wenn auch widerſtrebend, gutgeheißenen 
E ftüjchen Syſtem und ſie ſind nur eine Konſequenz des letztern. 
wird ſich, wenn auch nicht ſofort, zeigen müſſen, ob dieſes Sy⸗ 

M überhaupt die Bürgſchaft der Dauer in ſich trägt oder ob es 
300 blos ein ephemeres Mittel zur Beſchwichtigung der völligen 
ſeſahrenheit war, in der ſich das Reich nach der Kriſis von 1866 
wand. Leugnen läßt ſich nicht, daß das deutſche Element in Oeſt⸗ 
0 ſich in einer ſehr ſchwierigen Lage befindet. Die Ungarn und 
die ungariſchen Einflüſſe und Intereſſen ſind jetzt dominirend und 
ei eutiche Bevölkerung hat leider ſelbſt in ihren Führern nicht die 
ſiige und moraliſche Kraft, die Leitung der Angelegenheiten in 
der Hand zu behalten und dem Drängen der Ungarn auf der 
Sei der zähen Ausdauer der flawiſchen Elemente auf der andern 
N eite gegenüber Stand zu halten. Das hartnäckige Feſthalten an 
on allen Seiten für unannehmbar befundenen Finanzvorlagen 
N ie Gegner des cisleithaniſchen Kabinets überall ermuthigt und 
en bei der Landbevölkerung und vorzüglich bei den Slawen leich⸗ 
N piel für ihre Agitation gegen die neuen Derfaffungtprunjäpe 
Iugaft; die Finanzvorlagen, die Vorlage über die 3 
di tion, die Einführung der Schwurgerichte nur nach franzöſ. Muſter, 
der zeruung in der Vorlegungeines Preßgeſetzes, welches das Syſtem 
fap Kaution und das ſchon von Hye gebrandmarkte objektive Strafver⸗ 
Sr abſchafft; die Zögerung in der Regelung der Bankfrage, das 
dunwanken in der Eiſenbahnpolitik haben ſchon vor der Verſchie⸗ 
N der Ehe⸗ und konſtitutionellen Geſetze das Vertrauen in die 
ttendsfäht keit des cisleithaniſchen Kabinets leider ſehr tief er⸗ 
M ct. Gleichzeitig iſt das Intereſſe am Reichsrath bis auf 
ehapkrübgefunfen, den Reſt hat ihm in den jüngſten Tagen die 
lung der Eiſenbahnkonceſſionen für die boͤhmiſche Nord⸗ 


Berlin, 5. Mai. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 


Freitag, den 8. Mai 1868. 


weſtbahn und die öſtreichiſche Nordweſtbahn gegeben. Nicht nur, 
daß die Debatten jedes feſte Prinzip vermiſſen ließen, fiel es auch 
Niemand ein, die Frage zu erörtern ob bei den Bahnen das Reichs⸗ 
intereſſe betheiligt, oder ob ſie bloße Landesbahnen ſind, ob das 


Syſtem der Staatsbahnen anzuwenden oder das der Staatsſub⸗ 


vention und Zinsgarantie, ob übe Haupt Oeſtreichs Finanzverhält⸗ 
niſſe es noch geſtatten, ee gakuntiren und zu ſubventioniren, 
deren Rentabilität eine jo zweifelpafte iſt. Die Regierung zeigte 


| 


| 


ſich ebenſo unentſchloſſen in dieſer Frage, heute widerrief fie, was fie 
geſtern als ihre feſtſtehende Anſicht verkündet. Plener erklärte, daß 
er ſtets zwar gegen Staatsgarantie geweſen, allein „auf Vorſtel⸗ 
lungen von achtbarer Seite“ habe er Kine Anſicht Nee Die 
Debatte und die gefaßten Beſchlüſſe verſetzten die Zuhörer in die 
ſchönſte Zeit des Eiſenbahnkonceſſionsſchachers zurück. Jede Partei 
bemühte fi, nur die höchſt möglichen Begünftigungen auf Staats⸗ 
koſten für den einen oder anderen Koneeſſtonsbewerber zu erlangen. 
Die geſammte Preſſe ohne Ausnahme giebt ihrem Gefühl von dem 
kläglichen und wiederholten Eindruck dieſes Schauſpiels Raum, 


chand⸗ welches der Abgeordnete Skene treffend charakterifirte, als er ſagte: 


„Nicht um die Konkurrenz der Bahnen handelt es ſich, ſondern um 
die Konkurrenz der Konceſſionsbewerber.“ Die alte „Preſſe“ be⸗ 
merkte: „Das ganze Haus iſt koalirt gegen die Forderungen der 
Staatswohlfahrt.“ Es iſt kaum glaublich, daß das Herrenhaus die 
— 4 7 55 des Abgeordnetenhauſer gegen die Konceſſionsbewerber 


genehmigt. 
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Dentſchlan d. 

Preußen. Berlin, 5. Mal. [W. I. B.] Sigung des 
Norddeutſchen Bundesraths. Die Präſidial⸗Vorlagen, betr. den 
Abſchluß einer Literaturkonvention mit der Schweiz und die unent⸗ 
geltliche Verabfolgung des Bundesgeſetzblatts an die Gemeinden 
werden an den 4. und 7. Ausſchuß verwieſen. Auf Bericht des 5. 


Doſener Zeilung. 


| 


Ausſchuſſes wurden die Entwürfe eines Telegraphenvertrags mit 


Luxemburg und eines Poſtvertrags mit der Schweiz genehmigt. 
Berlin, 5. Mai, Abends. Die heute Nachmittag ſtattge⸗ 
habten Konferenzen zwichen e Kreifonierpatiw 
wulcan Saice icht A % fe e F 
digung in der Adreß frage haben ein paßetuns Reſultat nicht 
— Die bundesfiaatlidelounftitutinneie Fraktion (Reichen per⸗ 
ger, Windthorſt, v. Mallinckrodt, Oemichen u. ſ. w.) beſchloß, über 
den Adreßentwurf einfache Tagesordnung zu beantragen. Die an⸗ 
geſchloſſenen Motive führen aus, daß der Adreßentwurf die vertrags⸗ 
mäßig feſtgeſtellte Zuſtändigkeit des Parlaments weit überſchreitet. 


W. J. B. Berlin, 6. Mai. Heute Vormittag traten die 
Fraktionenen der Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei zur 
Berathung über die Adreſſe zuſammen. Die Nationalliberalen 
haben beſchloſſen an der Adreſſe feſtzuhalten, obgleich ſie im Vor⸗ 
aus wiſſen, daß ſie nicht angenommen werden wird. Der Grund 
hierzu liegt darin, daß man erwartete, der bayeriſche Miniſterprä⸗ 
ſident, Fürſt Hohenlohe, welcher wegen der Adreßdebatte heute hier 
eingetroffen iſt, werde Gelegenheit nehmen, ſich über die Adreſſe zu 
äußern und dadurch andere Mitglieder, welche jetzt gegen die drei e 
und für motivirte Tagesordnung find, veranlaſſen für die Adreſſe 
u ſtimmen. Die Fortſchrittspartei wird in erſter Linie für die ein- 
ſache Tagesordnung ſtimmen, und wenn dieſe abgelehnt wird, für 
die von ihr beantragte motivirte Tagesordnung. Die Polen wer⸗ 
den bei beiden Anträgen auf Tagesordnung nicht mitſtimmen und 
erſt bei Abſtimmung über die Adreſſe gegen dieſelbe ſtimmen. 

Fürſt Lichnowski ift geſtern bei einem Spazierritt mit dem 
Pferde geſtürzt und hat den Arm gebrochen. 

[W. T. B] Berlin, 6. Mai. Bundesrathsſitzung. Die 
Präſidialvorlagen, betreffend den Zollanſchluß Hamburgs im erſten, 
und die Sarifirung des neuerfundenen Kolbenpackungsmaterials, 
des Segelmacherbindfadens und der gefärbten, gezwirnten Seide, 
ſowie die Luxemburgiſcher Seits geſtellten Anträge auf Tarifände⸗ 
rungen am erſten und zweiten Regulativ über die laufenden Kon⸗ 
ten wurden an den erſten Ausſchuß verwieſen. f 

Die Berichte des 1. und 2. Ausſchuſſes über die Präſidialvor⸗ 
lagen, betreffend a) Geſetzentwurf über Tabaksbeſteuerung (Refe⸗ 
rent v. Weber) wurde angenommen mit 12 Thlr. Steuer per Mor⸗ 
gen vom inländiſchen Tabak, 6 Thlr. Zoll pr. Centner vom auslän⸗ 
diſchen; b) Anträge auf Aenderung des Zollvereinstarifs (Referent 
Thümel) nach dem Gutachten des Ausſchuſſes angenommen. 

— In ſonſt wohlunterrichteten Kreiſen ſieht man mit großer 
Beſtimmtheit nunmehr zum Herbſt einem Beſuch des Kaiſers Na⸗ 
poleon am Berliner Hofe entgegen. 

— Dem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht der Regie⸗ 
rung, mit dem nächſten Jahre die geſonderte Verwaltung der 
hohenzollernſchen Lande aufhören zu laſſen. 

— Wie uns aus Oldenburg geſchrieben wird, ſind alle Ma⸗ 
rinebauten in Heppens ſiſtirt. In Folge einer aus dem 
Marineminiſterium eingetroffenen Weiſung ſollen die etwa 4000 
Arbeiter bis auf 300 entlaſſen, die Arbeiten auf das Nothwendigſte 
eingeſchränkt werden. 

— Die geftrige Konferenz wegen des . der 
Schweiz hat kein Reſultat erzielt. Falls morgen keine Wendung 
eintreten ſollte, dürften die ſchweizeriſchen Bevollmächtigten am 
Donnerſtag ohne ein Ergebniß abreiſen. 

— Nachdem den His ſidenten im ehemaligen Koͤnigreich 
Hannover die Eheſchließungen durch das Geſetz erleichtert ſind, 
mehren ſich in dieſer Provinz die Erklärungen des Austritts aus 
der Landeskirche und die Bildung freireligiöſer Gemeinden iſt an 
mehreren Orten erfolgt. 
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Zuſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Heiligen zu Pruntrut willen verurtheilt iſt, verhaftet worden, ohne 
daß er vorher, wie das ſonſt, namentlich bei geringeren Gefängniß⸗ 
Sitte iſt, eine Aufforderung zur Geſtellung 


e 
gands zu machen 


Koblenz, 4. Mai. Geſtern fand in der St. Kaſtorkirche 
die Konſekration und Inthroniſation des neuen Biſchofs von Erz 
meland, Dr. Philipp Kremen „durch den Erzbiſchof von Köln, 
unter Aſſiſtenz der Biſchöfe von Trier, Mainz und des Weihbiſchofs 
von Köln, ſtatt. Die Diöcefe Ermeland hatte zur Bewillkomnung 
ihres neuen Oberhirten die Herren Dr. Krüger und Steffens, Dom⸗ 
kapitulare aus Frauenburg, hierher entſandt. Die Spitzen der 
Civil⸗ und Militärbehörden wohnten dem feierlichen Akte bei. Bei 
dem Feſtmahl, das nach dem Schluſſe der kirchlichen Feier etwa 
240 Feſttheilnehmer vereinigte, erhob ſich der Neugeweihte zu fol⸗ 
gendem Trinkſpruch: 

„Fürchtet Gott und ehret den König; dies iſt der Wahlſpruch des heiligen 
Apoſtels Paulus. Dies iſt auch das Fundament alles Volkswohls, dies die 
Grundlage aller wahren Freiheit, die nur da blüht, wo jene beiden Prinzipien 
vereint gewahrt werden. Glücklich die Völker wo man das göttliche und das 
natürliche Recht ehrt, welches Gott in die Bruſt des Menſchen geſenkt hat; wo 
die Würdenträger der Kirche dem Kaiſer geben, was des Kaiſers iſt und der 
weltliche Monarch Gott giebt, was Gottes iſt. Blicken wir auf den Thron, fo 
ſehen wir da einen ritterlichen, biedern Monarchen, der den Wahlſpruch feines 
in Gott ruhenden Bruders: „Ich und mein Haus wollen dem Herrn dienen“ 

u dem ſeinigen gemacht, der noch jüngſt laut und offen erklart hat, daß er die 

nabhängigkeit des apoſtoliſchen Stuhles geſchützt und erhalten wünſche. Des⸗ 
halb blicken die Gläubigen aller Konfeſſtonen, beſonders aber die Katholiken, 
vertrauensvoll zu ihm hin. Blicken wir auf den Stuhl zu Rom, fo feben wir 
da einen hehren Greis, Pius IX., der Bedeutung feines Namens entsprechend, 
ein wahrhaft gottesfürchtiger Mann, demüthig, gottvertrauend auf dem Felſen 
ſtehend, der umbrauſt iſt von in feindlicher Wuth aufgeregten Elememen. Er 

iebt auch dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt; er hält aufrecht die ewigen Grund⸗ 
Pie der Wahrheit, Gerechtigkeit, Sittlichkeit in einer Zeit, wo zahlloſe Scha⸗ 
ren vereint dieſelben zu vernichten drohen. Meine Herren, wir freuen uns, daß 
die hoͤchſten Spitzen der kirchlichen und ſtaatlichen Drbnung, in fo ſegensreicher 
Harmonie unfere höchſten Intereſſen wahren. Ergreifen Sie daher die Glaser, 
meine Herren, und laſſen Sie mit mir hochleben unfern heil. Vater Pius 
IX. und Se. Majeſtät, unſern ritterlichen König Wilhelm I, Sie leben 
hoch, hoch hoch!“ —5 er > 1 ‘ 

Die ganze Tiſchgeſellſchaft ftimmte lebhaft in dieſen Ruf ein. 

Königsberg, 5. Mal. In dem geſtern anberaumten Lieitationstermin 

ur Verpachtung der Bernſteingräberei bei Schwarzort waren die bis⸗ 

erigen Pächter Becker und Stantin Meiſtbietende mit 200 Thlr. 15 Sgr. 
(bisher 25 Thlr) pro Arbeitstag. (K 9 3.) 

Kiel, 5. Mai. Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt 
Se. Maj Schiff „Auguſta“ am 9. April von Coldn nach Coſta⸗ 
Rica in See gegangen. 

Oldenburg, 1. Mai. Das Geſchenk von 1000 Thalern, 
womit der König von Y reußen dem hieſigen Unterſtüßungs⸗ 
Komits für die Nothleidenden im oldenburger Lande eine uner⸗ 
wartete Freude gemacht hat, erhält von allen Seiten die dankbarſte 
Anerkennung. Für die auch hier zur Abhülfe des Nothſtandes im 
eigenen Lande veranſtaltete Lotterie hat auch die Königin Augufta 
einige ſehr ſchöne Gaben an die Frau Großberzogin überſandt, unter 
denen beſonders ein reizendes japaniſches Tiſchchen und eine präch⸗ 


18 „Abe L 5 s Be 
i „air nehmen den „Avenir“ als ei Bl vo Su 
chenſper⸗ ſchen ii arten game ar, — a Blatt auf, von fran 


r 


3 rang SICHERTE 
NEN 


G 


2 


andere Verſammlungen die leidige Politik zu betreiben haben. 
Aber die Einheitspartei ſehe in dem Zollparlament nur eine Ge⸗ 
legenheit, „den Triumph ihrer ehrgeizigen Pläne zu beſchleunigen.“ 
An dem ſchließlichen Gelingen dieſer Pläne ſcheint dannach die 
„France“ ſelbſt kaum zu zweifeln; daß fie dem Zollparlament ſelbſt 
das Recht der Wahlprufungen beſtreitet, zeugt für ihr gründliches 
Studium der Verträge, auf denen daſſelbe beruht. Von ähnlichen 
Sorgen ift der „Conſtitutionnel“ geplagt, doch giebt er denſelben 
mehr einen 0 Rent Ausdruck. Die klerikale „Preſſe findet, daß 
die franzöſiſche Regierung ſchon bisher eine unverzeihliche Lang⸗ 
muth geübt hat. „Wenn die franzöſiſche Regierung“, ſagt fie, 
„ſtatt das, was gegen uns in Trier, () in Mainz, in Raſtatt () ges 
than wurde, mit gefälligem Schleier zu bedecken, die Aufmerkſamkeit 
Europas auf die preußiſchen Rüſtungen gelenkt, wenn ſie von Herrn 
v. Bismarck kategoriſch Erklärungen wegen des Gegenſtandes dieſer 
Rüſtungen verlangt hätte, ſo wäre Preußen längſt gezwungen ge⸗ 
weſen, in friedliche Bahnen einzulenken oder die Maske von einem 
Ehrgeiz und von Entwürfen fallen zu laſſen, gegen welche ſich die 
Öffentliche Meinung von ganz Europa erhoben hätte. Das Zau⸗ 
dern und die Unſicherheit der franzoͤſiſchen Regierung machen die 
halbe Stärke des Herrn v. Bismarck.“ Der „Zorn Europas“ 
dürfte ſich doch zunächſt gegen den franzöſiſchen Chauvinismus 
wenden, wenn er ſeine Prahlereien nicht endlich einſtellt. 
Paris, 4. Mai. Die Diplomatie iſt eifrig mit den Ereig⸗ 
niſſen in Rumänien beſchäftigt. Die mehr als blos groteske An⸗ 
ſchuldigung des öſtreichiſchen Konſuls in Jaſſy in dem Rundſchrei⸗ 
ben des Herrn Bratiano, die alle Kollegen dieſes Mannes in der 
moldauiſchen Hauptſtadt mittrifft, ſcheint den Ungeſchicklichkeiten 
des rumäniſchen Miniſterpräſidenten die Krone aufgeſetzt zu haben. 
Wie man hört, ſind in Folge deſſen die betheiligten Großmächte zu 
Vorbeſprechungen zuſammengetreten, aus denen wahrſcheinlich eine 
identiſche Note derſelben an die Buchareſter Regierung hervorgehen 
dürfte, für welche bereits ein Entwurf ausgearbeitet vorliegt. 

— Die nach Algier Kade d Unterſuchungskommiſſion über 
die landwirthſchaftlichen Zuſtände der Kolonie, die aus 4 Auditeu⸗ 
ren des Staatsrathes beſteht und an deren Spitze der Kaiſer den 
Grafen Leopold Lehon geſtellt, ſendet ſeltſame Berichte hieher. Die 
Kommiſſion vollzieht ihre Aufgabe außerhalb des Wirkungskreiſes 
der militäriſchen Verwaltung, deren Talenten ſie eine ſehr ſcharfe 
Kritik angedeihen läßt. Das Elend in Algerien iſt jetzt ſo groß, 
daß ſelbſt von einer guten Aernte keine wirkliche Abhülfe Mehr zu 
erwarten iſt. Der Erzbiſchof von Algier hat in dieſem Augenblicke 
nahezu 1400 Waiſenkinder zu verſorgen, und bei den Biſchoͤfen von 
Oran und Konſtantine befinden ſich nicht viel weniger. Man hat 
den Plan, einen Theil dieſer Kinder als enfants de troupe an die 
verſchiedenen Regimenter zu vertheilen und ſo unterzubringen. 

— In der jüngſten Generalverſammlung des „Kredit immobilier“ 
find ſtandalöſe Enthüllungen gemacht worden. Die Bilanz vom 
31. Dezember wies einen Ueberſchuß von 9 Millionen nach. Die 
neuen von Herrn von Germiny ernannten Rechnungsreviſoren ha⸗ 
ben dagegen ein Defizit von 43 Millionen konſtatirt. Die Mar⸗ 


tige Vaſe mit der Anſicht des königl. Palais in Berlin allgemeine | 
Bewunderung findet. Außer dieſen Geſchenken iſt noch ein reich 
‚er Kaffee Service und ein wirklich künſtleriſch ausgeſtatteter 

ehälter für Blumentöpfe, ebenfalls von der Königin Au guſta, 
erwähnenswerth. 

Sächſiſche Herzogth. Gotha, 5. Mai. Der Land⸗ 

tag lehnte in heutiger Sitzung die Regierungsvorlage betreffend eine 
Verminderung der Juſtizämter ab. 


Oeſreich. 

Wien, 4. Mai. Wie die Reichsraths⸗Korreſpondenz erfährt, 
ift in der vorgeſtrigen Sitzung des Miniſterraths beſchloſſen worden, 
den Reichsrath von Ende Mai bis September zu vertagen und An⸗ 
fang Juni die Landtage einzuberufen. 

Wien, 5. Mai Morgens. Die amtliche „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht die Geſetze betreffend die Regelung des Verfahrens bei 
Eidesablegungen vor Gericht und die Aufhebung der Schuldhaft, 
welche beide die Sanktion des Kaiſers erhalten haben. 

Wien, 5. Mai Abends. Die Miſſion des Herrn v. Meyſen⸗ 
bug iſt aufgegeben. — Die Officiöſen ſprechen der bevorſtehenden 
Hierherkunft des Fürſten Metternich jede politiſche Bedeutung ab. 
Der Schluß des Reichsrathes iſt für das Ende dieſes Monats be⸗ 
ſchloſſen. — Sämmtliche Schuldgefangene ſind heute entlaſſen 
worden. (Tel. De. d. Schleſ. Ztg.) 

Wien, 6. Mai. Einer Mittheilung der „Wiener Abendpoſt“ 
zufolge iſt der Reichskanzler Frhr. v. Beuſt geſtern Nachmittag an 
einer heftigen Darmkolik erkrankt. Nachdem um Mitternacht eine 
weſentliche Erleichterung eingetreten, iſt heute die beruhigende Ge⸗ 
wißheit vorhanden, daß der Krankheit jede ernſte Bedeutung fehlt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 5. Mai. Unterhaus. Gedrängt durch Gladſtone 
und Andere erklärte Disraeli, der von ihm ertheilte Rath, das Par⸗ 
lament aufzulöſen, habe lediglich die iriſche Kirchenfrage im Auge 

ehabt. Sollten außer dieſer ſich noch andere Schwierigkeiten der 
eins darbieten, jo würde dieſelbe gezwungen ſein, abermals 
die Entſcheidung der Königin einzuholen. 

London, 6. Mai. Nach Berichten aus Newyork vom 25. 
April hat Präſident Johnſon den General Sholefield definitiv zum 
Kriegs miniſter ernannt. 

Im Senate hat der Richter Nelſon das ganze politiſche Leben 
des Präftdenten auf das Wärmſte vertheidigt. 

— Das Großkreuz des Bathordens bleibt nicht die einzige Be⸗ 
8 lohnung für Sir Robert Napier. Es wird ihm überdies ein 
. Jahrgehalt von 1000 L. gewährt, welches in ſeiner Familie bis ins 
dritte Glied übergeht, und ſollte er nichts gegen eine Standeser⸗ 
höhung einzuwenden haben, jo wird er zum Baronet ernannt werden. 


Frankreich. 
Paris, 3. Mai. Daß das Zollparlament für die Re⸗ 


85 . eine ſehr unheimliche Erſcheinung iſt, und da tige 
1 0 Ir 5 ge h b 1 0 Ai 
2 al zu ſtammeln wage, verſte von ſelbſt. Am Eifrigſten 55 ; 705 
laßt ſic die „France“ dies Wü u an den jein, 1 555 vertheilt worden. Nur die Pariſer Immobilien haben ſeither eine 
bereits folgendes Sündenregiſter fertig hat: „Das erſte Wort, Entwerthung nicht erlitten. Was die Aktionäre bei dem Anhören 
2 : ; : 111. eines derartigen Berichtes für Augen gemacht haben, können Sie 

das in dieſem nicht politiſchen Zollparlamente fiel, war ein politi⸗ fh e; n e yab 

ſches; der erfte Antrag, der geftellt wurde, war ein politiſcher. In ſich leicht denken, es entſtand eine kaum beſchreibliche Sturmſeene. 
der Rede des Königs von Preußen war doch noch Zurückhaltung, Die era waren klug genug, der Berfammlung nicht beizumoh- 
trotz des Schlußſatzes, der verſchieden überſetzt und ausgelegt wor⸗ nen, die Herren Darblay, Cibiel und Beöſta ſchienen weniger gut 
den iſt; dieſe Zurückhaltung fehlt in den Worten und Maßnahmen von den ee der Reviſtonsarbeiten unterrichtet geweſen zu ſein, 
des Zollparlaments. Der Alterspräſidentdieſer Verſammlung ftellt ſich 11055 54 Fa waren und 1 ausbrechenden Wuth der 
von vorn herein auf politiſchen Boden und fpricht von Nationaleinheit | > n Ge 5 ft 55 E e or den heftigen Anzriffen, 
zu Abgeordneten, die hergekommen, um den Zollverein zu befeftigen. | deren genden ie waren, mußten fie ſchließlich parmula non 
Darauf erheben ſich Schwierigkeiten über die Wahl einiger ſid⸗ bene relicta das Feld räumen. Die Aktionäre beabjichtigten eine 
deutſchen Deputirten; was geſchieht? Man beſchließt, daß der Klage anzuſtrengen. Der „Kredit mobilier“ hat ebenfalls einen 
Bundeskanzler beauftragt werde, dafür zu jorgen, daß in Würtem: RD Se N n Dat ee ane aa an 
berg fortan ordentlich und geſetzmäßig gewählt wird. Alſo Graf hatte dad eee ee ac 

5 DEN . , 2 * e dadurch ein beſonderes Intereſſe, daß die räfin alle zu dem Feſte gelade⸗ 
Bismarck fol in einem Südſtaate eine weſentlich politiſche Gewalt | nen Damen aufgefordert hatte, in kurzen Kleidern zu erſcheinen. Selbſtver⸗ 
oder vielmehr eine Polizeigewalt ausüben. Wo bleibt da die Sou⸗ ſtandlich erſchien fie in der gleichen Tracht. Sie hat namlich den langen, und 

änetät dieſes Staat 5 ’ ſich gerade am meiſten auf feine Au beſonders den Schleppkleidern den Krieg erklärt und will der von ihr 155 Schutz 
veränetät dieſeß Staates, der ſich gerade am me 0 gane e e ed e he a 00 
tonomie eiferſüchtig zeigt, Würtemberg . denn werden Be e a 1 last | I 15 
tragen Par amentsmitglieder eine Adreſſe an den König von Preu⸗ Rufe Bolge aalen ſo erſchien doch ein großer Theil der Damen in der alten 
ßen; die Süddeutſchen proteſtiren, denn eine Adreſſe ift ein weſent⸗ Tracht. Man glaubt, daß der Kampf ein en werden wird. Was die Kai⸗ 

lich politiſcher Schritt, aber ſie ſind in der Minorität und es iſt fein anbelangt, fo hat dieſelbe noch nicht Partei ergriffen, doch fürchtet man, 
wahrſcheinlich, daß die Adreſſe angenommen wird.“ Es wird dann 
dem Zollparlament ſeine „ſchöne Miſſion“ vorgehalten, lediglich 


aß die hohe Dame es mit den langen Kleidern halten werde, da die kurzen Klei⸗ 
der ihr zu jugendlich und nicht mafeſtätiſch genug vorkommen dürften. Weni⸗ 
dem Handel und damit der Civiliſation Dienfte zu leiſten, während 
Kleine Mittheilungen. 


ger koſtſpielig iſt die neue Tracht jedenfalls. 

— Der „Moniteur“ erzählt nach Berichten, welche das Ma⸗ 

„Alexander Dumas, der Vater, der Unerſchöpfliche, ſoll, 

wie es heißt, an einem großen hiſtoriſchen Drama aus der Zeit 

Heinrich III. arbeiten, das den Titel „Die Ligue“ führt. 

Vincenzo Bellini, dem beliebten Opernkomponiſten, 
jll in jeiner Geburtsſtadt Katania in Sieilien ein Denkmal ge⸗ 
ie 19 werden. Bekanntlich ſtarb der Tonſetzer ſchon im dreiunddrei⸗ 
N 0 


\ 


ters Werke der Wittwe des Dichters eine lebenslängliche Rente zah⸗ 
len. Im Beſitz der Wittwe befinden ſich viele Zeichnungen und 
Bilder von der Hand des Verblichenen und außerdem jene ſehr 
ſchön und koſtbar ausgelegten Rokokokäſtchen, welche Adalbert Stif⸗ 
ter in ſeinem „Nachſommer“ ſo reizend beſchrieben hat. 

% Auguſt Silberſtein's neue Dorfnovelle „Halloden“ 
(„Dorfſchwalben, neue Folge“) befindet ſich unter der Preſſe. Im 
„Salon“ hat dieſer Autor Skizzen aus dem Alpenleben geliefert, 
die als eben ſo vorzüglich in novelliſtiſcher Hinſicht, wie in natur⸗ 
wiſſenſchaftlicher anzuerkennen find, 

. Der Pariſer Schriftſteller Sirven ift, wie man berichtet, 
mit ee „Geſchichte der Conciergerie“, des bekannten 
Staatsgefängniſſes, beſchäftigt, an das ſich eine Menge intereſſanter 
hiſtoriſcher Erinnerungen knüpfen. Er forderte kürzlich alle dieje- 
nigen, die über dieſen Kerker und ſolche, die ſich darin befunden, 
etwas Näheres wiſſen, auf, ihm ihre betreffenden Mittheilungen au 

falls 


ſten Jahre, am 24. September 1855, zu Paris, nachdem er in 
raſcher Folge: „Die Familie Montecchi und Capuletti“, „Die Nacht⸗ 
wandlerin“, „Norma“ und „Die Puritaner“ geſchrieben, Opern, 
die ſich noch immer ſiegreich auf dem Repertoir aller Bühnen be⸗ 
bhlaupten. Ein gewiſſer Arthur Pougin hat in Paris noch kürzlich 
Ann Buch erſcheinen laſſen: „Bellini, ſein Leben und feine Werke“, 
in dem ſich auch ein Bildniß des Komponiſten befindet, daß uns ein 
ſchönes Geſicht von naivem und melancholiſchem Ausſehen erblicken 
läßt. Beſonders die Augen ſind rührend und zeigen den tiefſten 
SPlanz, den man jo oft bei ſolchen findet, denen zeitig zu ſterben be» 
ſtimmt iſt. Bellini fühlte feinen Tod und in feiner letzten Krank⸗ 
heit ſagte er eines Tages: „Wie elend iſt es, in der Jugend zu 
ſterben und umringt von liebenden Freunden und getragen von 
einer zuvorkommenden Bewunderung der Welt, ſich jagen zu müſſen, 
daß man in Kurzem vergefien fein wird. Wie bald vielleicht ge⸗ 
ſchieht es, daß man meine Muſik vernimmt, ohne daß auch nur 
einer von den Hörern jagt: „Der arme Bellini hat er nicht jung 
ſchon ſterben müſſen! 
N Alle Briefe und nachgelaſſenen Manuskripte von Adal⸗ 
. hat, wie wir hören, die Verlagsbuchhandlung von 
Hekenaft in Peſth mit Beſchlag belegt, da fie noch Forderungen an 
dien Verſtorbenen hat. Die Firma wird die ſämmtliche literariſche 
ſchaft herausgeben und für das Verlags recht auf Stif⸗ 


* 


machen. Daß der heutige Kaiſer der Franzoſen, welcher eben 
Gelegenheit hatte, dieſes Arreſtlokal kennen zu lernen, dem Wunſch 
des Autors nachkommen werde, müſſen wir leider bezweifeln, meint 
der Pariſer „Figaro“, indem er hinzuſetzt: Es iſt ſchade, denn man 
würde ohne Zweifel einige pikante Details erhalten können. 

4 Der Sänger Wachtel hat auf dem Hamburger Stadt⸗ 
Theater vierzehn Mal und zwar auf den halben Antheil der Ein⸗ 
nahme geſungen. Nachdem er die Koſten ſeines Aufenthalts und 
alle übrigen Ausgaben von ſeinem Erwerb beſtritten, blieben ihm 
als reiner Ueberſchuß 11,000 Thlr, Somit hat er im Lauf eines 
Monats ſich ein kleines, anſtändiges Vermögen erſungen. Wachtel 
erhält bekanntlich in Berlin 10,000 Thlr. jährliches Gehalt; in 
einem Monat hat er 11,000 dazu verdient und verfügt nun noch 
über andere drei Monat zu weiteren Gaſtſpielen; ſolchergeſtalt wird 


* 
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rineminiſterium aus Japan erhalten hat, das Folgende: „Am 8 
März begab ſich eine Dampfſchaluppe vom Kriegsdampfer, Dupleir 
ans Land, um den franzöſiſchen Minifterrefidenten und den Kom⸗ 
mandanten der „Venus! abzuholen. Nachdem fie während zwet | 
Stunden an einem Quai gelegen hatte, ohne daß die Bevölkerung 
irgend ein Zeichen von Feindſeligkeit gegeben hätte, ward die Man 
ſchaft ohne jegliche Veranlaſſung von ihrer Seite plötzlich von einer 
Truppe von 80 bis 100 Bewaffneten überfallen und angegriffen, 
die aus nächſter Nähe auf fie Feuer gaben. Einige von der Mann 
ſchaft ſprangen ins Waſſer und verbargen fi hinter der Schaluppe; 
die übrigen wurden maſſakrirt. Darauf zogen ng die Japaner 
zurück. Die Leute, welche im Waſſer waren, zum Theil auch ver 
wundet, ſtiegen, ermuthigt durch den Kommandanten der © 0 
luppe, wieder an Bord, wo fie aber die Maſchine deſchädigt un, 
unbrauchbar gemacht fanden. Sie zogen darauf Segel auf un? 
gewannen das Weite. Todt geblieben ſind ein Seekadet, ein Hoch 
botsmann, der Heizer der Maſchine und acht Matroſen. Es wird 
hinzugefügt, die japaniſche Regierung habe alle Genugthuung zu 
leiſten verſprochen, die gefordert würde.“ 

In Folge dieſer Mordthat haben die Franzoſen vierzig Leut 
und die Schiffe des Fürſten Toſa, auf deſſen Gebiet die Gräuelthat 
vorgefallen iſt, in ihre Gewalt gebracht und drohten mit energiſ M 
Maßregeln, wenn die Schuldigen nicht ausgeliefert würden. A 
die Nachricht in Nangaſaki bekannt ward, ging das britiſche Kriehs - 
ſchiff „Forfait“ unter W um kein japaniſches Schiff aus 1 
Hafen tus b die Ausländer wagten ſich nur bewaffnee 
auf die Straße. Die Behörden geſtanden ſabſt zu, daß die Mor 
that kalten Blutes verübt worden und exemplariſch beſnaſt werden 
wüſſe. Neueſten Depeschen zufolge hat der franzöſiſche Geſan dt 
bereits Genugthuung erhalten; 20 Japaner waren enthauptet un, 
eine Entſchädigung von 750,000 Fr. bezahlt worden. Aus ol, 
Don hört man zugleich, daß der wegen ſeines Angriffs auf 5 
remde Anſiedelung in Kobe zur Rechenſchaft gezogene Beamte de 
Fürſten von Bizen am 2. März in Gegenwart je eines Vertret 
der auswärtigen Geſandtſchaften hingerichtet worden iſt. 15 

Paris, 4. Mai, Abends. Der heute vom Kaiſer im Bo, 
de Boulogne abgehaltenen Revue wohnten auch die Kaiſerin mute 
der kaiſerliche Prinz bei. — Die „Preffe* verſichert, daß der Vikom 
Laguerroniere als Naöftſcher Geſandter nach Brüſſel gehen wer 5 
— Die bereits mehrfach erwähnte angeblich offizielle Broſchüre wit 
im Laufe dieſer Woche bei Dentu erſcheinen. 9 | 

Paris, 5. Mai, Abends. Fürſt Metternich reiſt heute an 
nach Preßburg ab, um der Vermählung ſeines Bruders beizuwohneg 
Die Gerüchte, welche dieſer Reiſe andere Zwecke unterftellen, fin 
vollſtändig grundlos. te 

Die heutigen Abendzeitungen beſtätigen die früher gebruch, 
Mittheilung, daß der franzöſiſche Konſul in Tunis die Diplom, 
ſchen Beziehungen zu der Regierung des Bey abgebrochen habe. 2 
Featiaöfiihe Regierung ſei entſchloſſen, energiſch den Intereſſen ih 
Staatsangehörigen Achtung zu verſchaffen. 0 1 

Einer Mittheilung der „Patrie“ zufolge hat der Konig v, 


io ſich nur ihron mi 
a cht aus dem n 
tärdienſt deſertirt find, freie Rückkehr in die Heimath geſtatie 


Such wei z. 5 
Bern, 5. Mai. Der Bundesrath hat in der heutigen 15 
ßerordentlichen Sitzung die Schlußinſtruktion für die Unter alt 
lungen betreffend den Handelsvertrag mit dem Zollvereine feſtgeſte 


Italien. 

Florenz, 1. Mai. In der heutigen Deputirtenkamm 
ſtand der Geſetzentwurf, betreffend einige Abänderungen der der 
iſter⸗ und Stempeltare auf der Tagesordnung. Während d 

iskuſſion deſſelben erſchien der Kronprinz von Preußen 
begleitet vom Adjutanten des Königs General Graf Robitant, * 
preußiſchen Geſandten Grafen Uſedom und andern Perſonen ſein 
Gefolges, in der Diplomatenloge. Der Minifterpräfident HN 
Menabrea, der Finanzminiſter Graf Cembray⸗Digny be 
ſofort dorthin, um den Prinzen zu begrüßen. Auch der 
der Kammer, Kommandeur Lanza, gab den Vorſitz an den m 
ers Reſtelli ab und unterhielt ſich längere Zeit mit de 

rinzen. 

Florenz, 5. Mai. Der Kronprinz von Preußen wird pe 
Vernehmen nach feinen Aufenthalt in Italien noch verlängern reite 
den Kronprinzen Humbert nebſt der Kronprinzeſſin auf der Ren 
nach Neapel begleiten. Auf der Rückreiſe will der Kronprinz ir 
Preußen die Tunnel-Arbeiten im Mont⸗Cenis befichtigen. — 9 


er 


einräumen und nicht a weit entfernt von den 43,000 2 men 
die der römiſche Schauspieler Roscius jährlich eingenom 


haben ſoll. PR 
4 Fritz Reuters „Ut de Franzoſentid“ hat einen endliches 
Ueberſetzer in Amerika gefunden. Derſelbe nennt ſich Char ttes 
Lee Lewes und ſcheint, nach dem Urtheil des Newyorker Bla gi 
„die Sonne“, feine Sache ſehr gut gemacht zu haben. Man rüh (8 
beſonders darin ſein Geſchick, die Eigenthümlichkeiten des Orig nden 
glücklich wiedergegeben & haben. Das engliſche Werk führt 
Titel: Im Jahre 13. Es iſt dies der erſte Verſuch im En 
Reuters fo ſchnell populär gewordene Schriften einem Volke 
der Zunge zugänglich zu machen. per 
„Von Arjene Houſſaye, dem Verfaſſer von Ra 
moiſelle Mariani“ und „Mademoiſelle Cléopatre“, erwartet 135 
einen neuen vierbändigen Roman, der „Die großen Damen 15 
titelt ſein ſoll. Der erſte Band ſoll ſchon in den nächſten 72 75 
unter der Nebenbezeichnung * Don Juan“ erſchein e 
Man verjpricht ſich ſehr viel von dieſer neuen Arbeit des ae ur 
jenen Autors, der die N Kunſt bei etwas 0 bend 
liche und problematiſche Exiſtenzen beſonders pikant und anzie 
zu ſchildern. var ich für die 
Von Ludwig Herbſt!s 5 namentlich 1 die 
Jugend berechnetem Werke: „Eine Wanderung dur 
beimathlihe Pflanzenwelt, mit ganz geſon nischen | 
rückſichtigung der Kulturpflanzen und ihrer techr aß in 1 
Verwerthung“ ließ die Verlagshandlung von Ulrich Fr 2 
Berlin ſoeben eine zweite Auflage ausgeben. 3 
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 Rangöftfce Geſandte Malaret wird demnächſt ſich wieder nach 
Paris begeben; über das Motiv ſeiner Reiſe ſind einander wider⸗ 
| prechende Berfionen in Umlauf. a 


F 
Madrid, 5. Mai. Die Deputirtenkammer nahm mit 94 
egen 27 Stimmen eine Geſetzvorlage an, wodurch die Regierung 
evollmächtigt wird, zur Unterhaltung der Eiſenbahngeſellſchaften 
zbligationenen zu emittiren, deren Werthbetrag 15% von den Ka⸗ 
italien der Eiſenbahngeſellſchaften gleich kommt. Die Regierung 
ird die Vertheilung der Summe je nach dem Bedarf vornehmen. 


Rußland und Polen. 


1 1 Petersburg, 1. Mai. Ein Erlaß des Synods vom 
3. (J.) April c. eirkulirt unter der Geiſtlichkeit, in welchem dieſe 
ingewieſen wird, ſich jeder Preſſion auf Andersgläubige zu enthal⸗ 

5 und zu bedenken, daß nicht durch Lockungen oder gar durch Ge⸗ 

I a, ſondern lediglich durch die Kraft der Wahrheit die orthodoxe 
Alice über ihre Verfolger und Feinde ſiegen müſſe. Wenn die 
Ateuſſen durch dieſe, gegen alle Tradition lautende und bis jetzt in 
ußland nie dageweſene Aeußerung des heil. Synod in Harniſch 
erathen wollten, werden ſie gleich wieder beruhigt, wenn ſie in 
betreffenden Erlaß weiter gehen und darin leſen, daß die ge⸗ 

bene Weiſung ſich nur auf diejenigen Theile des Reichs a 

0 die orthodoxe Kirche allein herrſcht und Einwohner anderer 
Lonfeſſionen nur ſporadiſch angetroffen werden, nicht aber auf die 

fi ile, wo aus früherer Zeit etwa eine andere Kirche gleichberech⸗ 
Ait neben der griechiſchen beſteht. In Polen, in den Oſtſeeprovin⸗ 
1 0 und einem Theile Lithauens wäre es ſonach erlaubt, die in 
Ausland ſelbſt zu vermeidenden Mittel gegen Andersgläubige zu 
ih uten. — Seit zwei Tagen iſt das Wetter ſchoͤn und das Queck⸗ 
lber ſchwankt zwiſchen 30 — und 5 . Unſere Ariſtokratie be- 

| ut ſich indeß noch gar nicht zum Aufbruch auf die Güter und 
In dſitze zu rüften und der größte Theil wird wohl noch das Frohn⸗ 
chnamsfeſt, 11. Juni (30. Mai), hier abwarten. Die Saijon in 
Awlowsk wird mit dem 25. (13.) d. M. beginnen. — Der Hof 


ö dird wohl vor Mitte Juni nicht nach Zorskoje⸗Selo überſiedeln. 


0 St. Petersburg, 3. Mai. Ein vielbeſprochener Wunder⸗ 
Mor La Motte erregte in den letzten Tagen die allgemeine Auf. 
N Hamteit, Als Ausländer, angeblich Franzose, hatte er ſich als 
Flitiſcher Agent verdächtig gemacht und wurde deshalb verhaftet. 
zie tauchte in Petersburg unter dem Namen La Motte auf, unter⸗ 
bet Beyiepungen zu einer ausländiſchen Gräfin und verkehrte in 
N dein hervorragenden Häuſern. Die Gräfin verließ Petersburg 

h Uge Tage vor der Arretirung ihres Theilhabers, welcher nach 
12 Grm Arreſt auf Bürgſchaft eines Mitgliedes der franzöſiſchen 

iilandtſchaft wieder freigelaſſen wurd.“ — Der „Kijewlanin“ be⸗ 
% über eine großartige Fälſchung der Akten des Central⸗ 
DE in Kijew. Ein Konvolut nach dem Andern ging in die 
För nach Schitomir zur Fälſchung. Da wurden dann Teſta⸗ 
fan, Beſitztitel, Tuuſſcheine auch namentlich ſolche Dokumente 
N let welche das Recht des Erbadels l konnten. Später 
z en die Akten wieder ins Archiv zurück, und dann begann man 

de ogejfin in der orthodoxen Kirche fängt es an e 
an von ow und Tzarizin hat an das Konfifto um 
Fi Saratow ein Schreiben gerichtet, in dem er ſich über die Un⸗ 
0 ſenheit der niedern Geiſtlichkeit ſeiner Diöcefe mit Freimuth 
moſpricht. Der Biſchof befiehlt, eine Schule einzurichten, in der 
A niedern Geiſtlichkeit freier Unterricht ertheilt werden ſoll, und 
N Em änden ein Ende zu machen, welche er u. A. in folgender Weile 
er kterifirt: „Von den Dogmen des chriſtlichen Glaubens, jelbft 


t 
0 15 hauptſächlichſten und weſentlichſten, hat ein großer Theil des 


5 


9 


ſo wenig, daß ſie ſelbſt nicht den Urſprung der großen Kirchen⸗ 
bl zeſchichtlich entwickeln können. Den ſonntäglichen Gottesdienst 
lachen fie nicht ohne Fehler abzuhalten. 

irchenflawiſche ſchlecht u. |. w.“ 


Alexander von Humboldt. 


. In wenigen Tagen werden es neun Jahre ſein, daß der Verfaſſer dieſer 


9 an einer offenen Gruft ſtand, deren Inwohner, als erſter Fürſt im Reiche 
ke 
& 


* geherrſcht hatte. Der hohe Prieſter im Tempel der hehren Göttin hatte 
* 8 boiſches Gewand abgethan und war eingegangen in das Allerheiligſte, 
Lob. em keine Rückkehr iſt; — auch die Unſterblichen ſterben einen leiblichen 
8 lexander von Humboldt wurde begraben. 
erte damalige Berlin war auf dieſen ſchweren Verluſt vorbereitet durch 
Ne 6. Mai, Nachmittags ½3 
1 "si fanft und ſchmerzlos. 
de an hat die beiden Brüder Wilhelm und Alexander von Humboldt oft 


hr erloſch das reiche, reine, ſchöne Le⸗ 


Noskuren der Neuzeit oder der Wiſſenſchaft genannt und wahrlich, fie ha 
khle jene, die Unſterblichkeit errungen! Karl Wilhelm wurde 1767, 
daße Heinrich Alexander am 14. September 1709 in Berlin in der Jäger ⸗ 
hn 2 8 51, dem gegenwärtig im Beſthe des Geh. Komerzienraths Mendel⸗ 
g dan findlichen Haufe geboren, das damals ihrem Vater, dem Major und 
merherrn von Humboldt, gehörte. Beide Knaben entwickelten ſich in gei⸗ 
. Regfamteit auf dem Landſitze Tegel und es war beſonders dem krete 
Nader eigen, die der Kinderſeele ſich ſo bunt entfaltende Naturherrlichkeit 
Nan zu betrachten. Dieſer Lieblingsneigung nachgehend, trug er ſich Blu⸗ 
en en Kräuter zufammen, fing Schmetterlinge und Käfer, ſammelte Stein. 
Ex Muſcheln und baute ſich, wie Göthe, einen Natur⸗Altar. Obwohl die 
dae den Vater früh verloren, ſorgte doch die Mutter auf die wür« 
I 1 1. 55 ihre Erzie al. indem Den gg om Wahl 5 
em den Verfaſſer des Robinſon, zu 1 en rer und na 
Nm, den en Staatsrath Kunth, Onkel des Botantters, und den 
en gen Ober⸗Konſiſtorialrath Zöller zu ihren 1 erwählte. Beide 
EN die von der Natur den Knaben verliehenen Fähigkeiten in edelſter Art, 
Volden es vorzugsweiſe Er und Wildenow, die die Vorliebe Alexanders 
— 


anik nach Kräften zu 
Ran lerigen Saat ein lebendiges Bild der Geſetzlichkeit der Natur, in der 
0 den wie anorganiſchen Welt einzuprägen, welche Lehre ihn bis ans Ende 
en bens geleitet hat. So überaus intereſſant es auch wäre, der Entwide- 
bh N feltenen Menſchen Schritt für Schritt zu folgen, fo dürfte es hier 
Im, Tobeſtelten Zweck eines Gedenkblattes der Liebe und Verehrung an 


Br 

na * 

N 18 0 1 Bebeutfame, das er durch feine begeifterte Liebe für die Natur, durch 

Gen brauch hinterlaſſen hat, hervorheben. Schon in dem ſehr jugend⸗ 

er von 7 Sara — er 15 Univerſitäten Frankfurt a./O. und 

a wo der berühmte Blumenbach docirte, und ging dann auf die von 

90 ant ER gegründete Handelsakademie. Dort hatte er Georg Forſter 
at und machte 1790 mit dieſem und van Geuns eine Reife nach 

+ Brabant, Flandern, eg Frankreich und England, deren 

einer Abhandlung über die Baſalte am gihein niederlegte. 


iſſenſchaft mehr denn 50 Jahre ſegensreich und mohlthätig in diefem | wohl er, einſettiger Neptuniſt, viel Veranlaſſung zu falſchen 


krankung, die ihn 14 — RE Am Charfreitag hatte er fi | Mußeſtunden mit dem Studium der Botanik, die er gleichſam zur Poeſie feines 


en dag destage doch überſchreiten und können wir hier nur in flüchtigen Um Tode 


die Städte Moskau, Odeſſa, Riga und Mitau iſt der Bankdiskont 
für Wechſel auf 6 ½, der Lombardzinsfuß auf 7 Prozent herabgeſetzt. 
Warſchau, 2. Mai. Das heutige ruſſiſche Tageblatt veröf- 
fentlicht ſchon wieder einen kaiſerlichen Ükas, der ſich über Dona⸗ 
tionen an ſolche ruſſiſche Perſönlichkeiten verbreitet, die ſich bei 
der Entnationalifirung und Ruſſificirung Polens hervorgethan ha⸗ 
ben. Mit welchen Gefühlen dieſe allerhöchſten Belohnungen von 
der hieſigen Landesbevölkerung aufgenommen werden, iſt ohne wei⸗ 
tere Erklärung ſelbſtverſtändlich. Die Maſſenhaftigkeit derartiger 
Beleihungen wird trotz alledem natürlich nicht die Folge haben, dem 
Ruſſenthum im Stande der Grundbeſitzer eine wirkliche Stütze 
zu verſchaffen; immerhin aber iſt auf dieſe Weiſe ein Keil 
zwiſchen den polniſchen Gutsadel getrieben, der für alle politiſchen 
Wechſelfälle für die Regierung nicht ohne Werth iſt. Die diesmali⸗ 
en Donatoren und neuen Majoratsherren find die Geheimräthe 
ilutin, Zukowski und Solowjeff, jo wie die Wirkl. Staatsräthe 
Fürſt Tſcherkaskly und Markus. Der Erſtgenannte hat Güter mit 
einer Minimalrente von 6000 Thlr., die folgenden drei zu 3000, 
der letztgenannte, bekanntlich jetziger Sinangdireftoe bier, zu 2000 
Thlr. erhalten. Während dies im Königreiche vorgeht, treten auch 
in Litthauen immer mehr Güter aus polniſchem in ruſſiſchen Be⸗ 
fig über. So find vor Kurzem die bedeutenden, bislang einer Grä⸗ 
fin Kraſinska gehörigen, im Kreiſe 5 gelegenen Güter 
Slawi, Krinki u. ſ. w. für 500,000 Rubel an den Fürſten Barja⸗ 
tinski übergegangen. Die gleichfalls ſehr bedeutenden, im Kowno⸗ 
chen gelegenen Kajdanyſchen Güter des im letzten Aufſtande kome 
promittirten Grafen M. Czapski kauft der Sebaſtapolvertheidiger 
General v. Totleben. Kajdany ſpielt eine große Rolle in der Ge⸗ 
ſchichte der Radziwills und war einſt einer der geiſtigen Mittelpunkt⸗ 
des Proteſtantismus im alten Polen. Es iſt wohl ein eigenthümli⸗ 
ches Schicksal, daß dieſes Gut, nachdem die proteſtantiſche (Birzeſche) 
Linie der Radziwills ausgeſtorben, nachdem es endlich in den Be⸗ 
ſitz der ehedem auch proteſtantiſchen Czapski's (direkte Nachkommen 
unſeres Ulrich von Hutten) übergegangen, nunmehr wieder einen 
proteſtantiſchen Beſitzer erhält. Bie einſt ſo weit berühmte Kajda⸗ 
niſche Schule der Kalviner, in der ſo viele Radziwills ſich bildeten, 
wurde in neuerer Zeit in ein ruſſiſches Gymnaſium umgeſtaltet und 
als ſolches vor einigen Jahren auch aufgehoben. (Schl. Z.) 
— Nach der Sprache der ruſſiſchen Blätter 40 urtheilen wird 
der ben: a in Weſtrußland demnächſt aufgehoben 
werden. 


— 


Türkei. 

Konſtantinopel, 4. Mai. Der heutige „Levant Herald“ 
veroffentlicht die Ernennung von 41 Staatsräthen, welche theils 
Muſelmänner theils Chriſten find. Der Staatsrath ſoll alljähr⸗ 
lich an einem beſtimmten Tage zuſammentreten. Die erſte Eröff⸗ 
nung des Staatsraths wird wahrſcheinlich im Laufe dieſer Woche 
erfolgen. — Oechad⸗Paſcha iſt zum Gouverneur von Aleppo, Ta⸗ 
kiedin⸗Paſcha zum Gouverneur von Bagdad ernannt worden. — 


Der hier ſeit Kurzem verweilende en B Ludwig Viktor beſuchte 
eſu 


geſtern den Sultan, welcher heute den ch erwiderte. 


Don aufürſtenthümer. 

Bukareſt, 6. Mai. Fürſt Karl iſt nach der Hauptſtadt zu⸗ 
rückgekehrt. Der N des Senats, Cretzulesco, hat ſeine 
Demiſſion gegeben. An ſeiner Stelle wurde Plaginovice gewählt. 

— Am 24. April kam der Miniſter Bratiano von Jaſſy nach 
Bakeu. Ein Augenzeuge hat der Wiener „Neuen freien Preſſe“ 
über den Empfang, den er dort gefunden, Folgendes berichtet: „Er 
kam erſt in der Abenddämmerung, obſchon ein Diner für ihn be⸗ 
reitet war. Als er zu der Stunde, wo man ihn erwartete, noch 
nicht da war, wurde die Menge ungeduldig und ſchickte Boten aus. 


— 


Vile gar keine Vorſtellung. Die bibliſche Geſchichte kennen ſehr | Endlich kam er, aber kaum war er vor dem Gemeindehauſe angelangt, 


ſpannte man ihm die Pferde aus, aber nicht, um ihn im Triumphe durch 


die Stadt zu ziehen, vielmehr erblickte der volksthümliche Miniſter 


Sie fingen falſch, kennen drohende Mienen, geballte Fäuſte und mußte für ſein Ohr wenig 


ſchmeichelhafte Ausdrücke hören. „Nieder mit dem Verräther!“ 


a Peteröburg, 5. Mai. Für den hieſigen Platz, jo wie für | riefen Einige. „Er will uns preußiſche Soldaten in Form von 


ſich dem freien, geſunden, blühenden Weiten zuzuwende — 
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Eiſenbahnarbeitern ins Land ſchmuggeln!“ ſchrie ein Zweiter. „Er 
muß augenblicklich ſeine Entlaſſung nehmen!“ rief ein Dritter. 
Dazwiſchen regnete es Steine und Koth auf den Wagen des Mini⸗ 
ſters; die Gemäßigten begnügten ſich, ihre Huldigung mittels einer 
Tracht fauler Aepfel demſelben darzubringen. Ein auf dem Kutſch⸗ 
bocke ſitzender Dorobanze wollte dieſem liebevollen Andrange mit 
ſeiner Waffe ein Ziel ſeßen, wurde aber von der Menge vom Wa⸗ 
gen gezogen, der Säbel wurde ihm aus der Hand geriſſen und er 
gerieth unter die Füße der verſammelten Patrioten. Da erſchien der 
dort gerade anweſende Generalprokurator aus Fokſchaniauf dem Platze 
und forderte die Menge im Namen des Geſetzes auf, ſich zu zer⸗ 
ſtreuen. Sein Cylinderhut, von der wuchtigen Hand eines Bür⸗ 

ers platt gedrückt, rettete ſeinen Schädel vor einem gleichen Schick⸗ 
Kae. Bratiano ftieg nun aus dem Wagen und in einer langen 
Rede erzählte er der Menge, was er für Rumänien und für die Frei⸗ 
heit (sic!) Alles gelitten und wie er bereit ſei, auf das jedesmalige 
Verlangen des lieben Volkes Amt und Würde aufzugeben. „Euret⸗ 
wegen habe ich mich vor Europa kompromittirt!“ fügte er hinzu, 
die Menge bittend, ihn am Weiterfahren nicht zu hindern. Dieſe 
verlief fi, rottete ſich aber Tags darauf vor Judenhäuſern zuſam⸗ 
men, ſchlug die Fenſter ein und verübte zahlreiche Exeeſſe. 


Amerika. 

— Der zu Columbus in Georgia an Herrn Aſhburn verübte 
Mord iſt nicht als ein gewöhnliches Verbrechen aufzufaſſen, ſon⸗ 
dern dürfte in einem viel bedenklicheren Lichte erſcheinen. Fünfzehn 
Kerle mit maskirten Geſichtern erbrachen Aſhburns Haus, welches 
an einer der belebteſten Straßen lag, drangen in ſein Schlafzim⸗ 
mer, erſchoſſen ihn mit kaltem Blute in Gegenwart der Haushälte⸗ 
rin, trieben dann noch während einer Viertelſtunde Kurzweil im 
Hauſe und darauf entfernten ſie ſich. „Es war Aſhburn“ — ſagt 
die „New⸗Pork. Handels⸗Ztg.“ — „vorher in öffentlichen Blättern 
angedeutet worden, daß es ihm ſo ergehen werde, wenn er ſich nicht 
beſſere. Sein Verbrechen beſtand darin, daß er das einflußreichſte 
Mitglied der republikaniſchen Partei in Georgia war. Seine Ermor⸗ 
dung iſt die erſte Lebensäußerung des Ku⸗Klux⸗Klan, eines Vereines, 
deſſen ausgeſprochener Zweck es iſt, Mord an denen zu verüben, welche 
die Politik des Kongreſſes unterftügten. Das ſoll den Süden bes 
freien. Schon haben auch hervorragende Perſonen in Waſhington 
Drohbriefe im Namen jenes Ordeus erhalten. Die Generale 
Grant und Meade faſſen die Sache ſehr ernſt auf und haben Be⸗ 
fehle erlaſſen, den weit verzweigten Mörderverein mit aller Energie 
zu unterdrücken. Man beantworte ſich jetzt die Frage, ob dem Sü⸗ 
den Unrecht geſchieht, wenn man ihn noch ein Weilchen unter Auf⸗ 
icht hält, und namentlich möge man hieraus auch Schlüſſe auf das 

erhältniß des Südens zur Einwanderung ziehen. Wer es gut 
mit den Ankömmlingen meint, wird ihnen nicht zurathen, ſich in 


Verhältniſſe hineinzngeben, deren Opfer am leichteſten die wer⸗ 


den könnten, welche rath⸗ und hülflos zwiſchen zwei feindlichen, un⸗ 
verjöhnlichen Elementen ſtehen. Da tft es doch wahrlich beſſer, 


— — 


Parlamentarische Nachrichten. 

Der Antrag der Fortſchrittspartei auf motivirte ö für wel · 
Ben die ſelbe ſtimmen wird, wenn die einfache Tagesordnung abgelehnt wird, 

„In Erwägung, daß die Begründung des Zollvereins, ſeine Erhaltun 
durch alle Kriſen des politiſchen Lebens hindurch und ſeine leg. Neugestaltung 
welche die Vertretung des deutſchen Volkes zu gemeinſamer geſetzgeberiſcher 
Thätigkeit in Einer Verſammlung vereinigt, ein Unterpfand dafür gewährt, 
daß der Rechtsanſpruch der Nation auf eine alle Stämme derſelben umſchlie⸗ 
ßende Verfaſſung und auf Entſcheidung aller ihrer gemeinſamen Intereſſen in 
Einem deutſchen Parlament feine Erfüllung finden wird, ſobald derſelben die 
Entwickelung der politiſchen Freiheit ebenſo verbürgt tft, als diejenige der wirth⸗ 
ſchaftlichen Freiheit im Zollverein; — in Erwägung ferner, daß zunachſt ein 
einmüthiges Zuſammenwirken im Zollparlament, zur ferneren Entfeſflung des 
Verkehrs und zur ien der dem deutſchen Volke in den indirekten 
Steuern auferlegten Laſten die Erreichung dieſes Zieles zu fördern geneigt iſt, 
75 über 5 Antrag der Abgeordneten Metz und Genoſſen zur Tagesordnung 

erzugehen. 

— In der Adreßfrage wird vom Herzog von Ujeſt und Herrn v. Roggen⸗ 

bach heute folgender Antrag auf motivirte Tagesordnung eingebracht: In Er⸗ 
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Die Knochen der Mutter» Erde ſcheinen den jungen Mann mächtig ange⸗ 
zogen zu 5 denn um den geologiſchen Studien fh ganz hinzugeben, be» 
og er 1791 die Bergakademie Freiberg, wo er die Bergwiſſenſchaften unter 
erner ftudirte. Man hat Werner den Geſetzgeber der 52 5 25 e 5 
agnoſen gab, 

die erſt von ſeinen beiden berühmteſten Schülern, Leopold bon Bug und 
Alexander von 1 berichtigt wurden, da gerade dieſe beiden Männer 
den heutigen Stand der Geologie nicht nur in Deutſchland, ſondern in 
der ganzen wiſſenſchaftlichen Welt anbahnten. Obwohl mit größtem Ei 
den Pflichten des einmal ergriffenen Berufes obliegend, füllte er feine 


Lebens erhob, aus, ſich nicht nur mit den Blüthen über der Erde, ſondern, 


ſes hochbegabten Mannes, deſſen ganzes Weſen Geiſt und Wohlwollen | wie fein 17003 erſchienenes Werk Specimen Florae-Fribergensis subterranea 


bewies, auch mit denen der Vorwelt ſich beſchäftigend. ie in feinem Grei⸗ 
ſenalter ihm Liebe und 1 als Dankeszoll ſeines Wohlwollens und 
ſeiner unerſchöpflichen Güte zu Theil ward, fo flogen hier dem lebensfriſchen, 
von Geiſt, Güte, Witz und Humor ſprudelnden jungen Mann die Herzen der 
Lehrer und Mitftudivenden zu. Ein anſehnliches Vermögen ſetzte ihn in den 
Stand, manchen unbemittelten Kommilitonen der Bergakademie zu unterſtützen 
und die Art, wie ſolche Hilfe geſchah, trug ihm nicht nur Liebe, ſondern auch 
die höchſte Achtung und Anerkennung feines edlen Charakters ein. — Nachdem 
er kurze Zeit in Berlin als een bei dem Bergwerks- und Hütten ⸗Departe⸗ 
ment gearbeitet, ward er 1793 als Ober⸗Bergmeiſter der fränkiſchen Fürſten⸗ 
thümer nach Bayreuth verſetzt. Sein organiſatoriſches Talent bewährte ſich 
dort in vielfachen zwedförderlichen Einrichtungen, auch gründete er die Berg ⸗ 
ſchule zu Steben. In dieſe Zeit fällt ſeine Bekanntſchaft mit Jean Bi deren 
wir hier nur flüchtig erwähnen, obwohl fie bei einem ausführlicheren Berichte ihre 


Da ſeiner jugendlichen Seele immer ſtärkere Schwingen wuchſen und ein 
unwiderſtehlicher Drang ihn in die Ferne trieb um aus eigener Erfahrung und 
Anſchauung die Gebilde der Schöpfung in ſich 1 0 und die großen 
Gedanken der Natur feinem Geiſte zu verweben, jo gab er ſchon 1795 zum 


erſt reizvollen Momente hat. 


größten Leidweſen aller feiner dortigen Untergebenen die Stellung auf und ging 


ordern ſuchten. Spaziergänge dienten dazu, dem mit Herrn von Hafter nach Italien und fpäter mit feinem Freunde, dem ſächſt⸗ 


ſchen Bergrathe Freisleben, nach der Schweiz, wo Beiden für ihre geologiſchen 
Studien umfafjende Nahrung geboten war. Oſtern 179, gingen beide Brüder 
Wilhelm und Alexander von Humboldt in Geſellſchaft des nachmaligen ruſſiſchen 
8 Fiſcher über Wien und Salzburg nach Paris. Hier ſtroͤmten feinen 

elſte überreiche Nahrungsquellen m; hier war es, wo er zuerſt feinem bis zum 
T etreuen Freunde Aimé Bonpland, einem Zögling der 8 0 und des 
lateiniſchen Gartens zu Paris, begegnete, und hier kann der fett feiner früheſten 


nd gründliches Wiſſen von ihr und ihren Geſetzen der Menſchheit Jugend in ihm genährte Plan einer Neife nach den Wendekreiſen, wenn auch in 


anderer als der projektirten Weife, zur Ausführung. Bonpland ſtand nämlich 
im wi) nach Aegypten zu gehen; Humboldt wollte ſich dieſer Fahrt anſchlie 
ßen, um ſich von dort aus über den perſiſchen Meerbuſen nach Hindoſtan zu be. 
oe ; aber General Bonaparte mit der franzöſiſchen Flotte und der Admiral 


t. Vincent mit der engliſchen trafen um denn Zeit 5 Auguſt 1798) auf der 
Rhede von Abukir zu jener berühmten Se ſchlacht zuſammen, die den Namen 


des Vice⸗Admiral Nelſon unſterblich machte. Für Alexander von Humboldt | 


aber wurden dieſe Zwiſtigkeiten zwiſchen Franzoſen und Engländern zum Hin⸗ 
derniß feiner Reife, er begab ſich nach Madrid. In Folge feines Anſuchens ge- 
attete das Kabinet ihm den Beſuch der ſpaniſchen Kolonien in Amerika. Ver⸗ 
Ki mit vorzüglichen Inſtrumenten, ausgerüftet mit dem gediegenſten Wiſſen, 
ſchiffte ſich Alexander, nachdem er feinem Freunde Bonpland ſofort Kunde von 
ſeinem Unternehmen gegeben, ein Ruf, dem dieſer junge Gelehrte augenblicklich 
nachkam, zu Korunna (1799) ein. Die 8 der beiden jungen 
Männer war für fünf Jahre und etwa 9000 Meilen Weges projektirt, und 
diefes faſt einzig daſtehende Privatunternehmen wurde vollbracht. — Alexander 
v. Humboldt, der über 100,000 Thaler Vermögen beſaß, hat daſſelbe dieſer und 
—.— ſpäteren Reiſen geopfert und in Wahrheit ſpäter nur von den Intereſſen 
et angelegten Kapitals in hoher Einfacpheit feiner perſönlichen Be⸗ 
ürfnifje gelebt. 
Die ee Reiſenden landeten auf Teneriffa, ‚beftiegen den Krater des 
En analyfirten dort die atmoſphäriſche Luft und machten Studien über die 
aſalte und Porphyrſchiefer Afrika's. Im Juli erreichten fie Südamerika und 
landeten im ag von Kumana, von hier aus das Land nach allen Richtungen 
hin durchſtreifend. Schon hier wandte ſich Humboldt in umfaſſender Weiſe 
der Betrachtung des geſtirnten Himmels zu, indem er durch die Beobachtung der 
Jupitertrabanten die Länge von Kumana, Karrakas und andern Orten beſtimmte. 
Doch botanifirten die Freunde auch auf dem Gipfel des Ceripa, brachen die roth⸗ 
blühende Befaria, die Alpenroſe Amerikas, und drangen in die reichen Thaler von 
Aragua ein. Die ganze Fülle der tropiſchen Flora fanden fie an den Geſtaden des 
Sees von Tikarigua und Parima, letzterer nur eine niedrig liegende Savanne, die, 
während der Regenzeit überſchwemmt gleich dem Delta Aegyptens, in überreicher 
Vegetation in der trockenen Zeit alle Schätze der Pflanzenwelt dem fernen Wan⸗ 
derer darbietet. Dürftend nach den Herrlichkeiten der Schöpfung, nicht Mühen 
und Beſchwerden ſcheuend, drangen die Reifenden in die zwar entdeckte aber 
faſt noch völlig unbekannte neue Welt ein. Feſſelte am Tage Fels, Baum, 
Strauch und Bluͤthe ihre Blicke, fo entzücte fie Nachts der geſtirnte Himmel, 
der in wunderbarer Klarheit ihnen ſeine Sternbilder enthüllte; nur ab» 
wechſelnd gönnten ſie ſich einander den Schlaf, um in unendlicher Liebe und 
gingebung die Natur in allen Tiefen & erforſchen und keinen Augenblick der 
eobachtung zu verlieren. Von dem indrucke, den das erſte Meeresleuchten 
auf ſie machte, muß man Humboldts eigene Schilderung leſen, um eine W 
jener Pietät zu haben, mit welcher er alle großartigen Naturphänumen in ſich 
aufnahm und lebendig in ſeiner Seele bewahrte. In leichten Kanoes die ge⸗ 
waltigen Ströme Amerikas befahrend, oft in Gefahr, von den Fluthen ver⸗ 
ſchlungen zu werden, erreichten fie die Waſſerfälle von Atures und Maypure, 


die Höhle von Ataruipo, dle die Mumien einer durch Kampf untergegangenen 


Nation umſchließt. Wo die Fahrt unmöglich wurde, trugen Indianer ihre 
Kanaes durch das dichte Gehölz von Hepea, bis fie nach mühevoller Wande⸗ 
rung den arge bis zur Hauptkapitanerie Brafiliens hinabfuhren, jedoch 
ſpaniſch⸗portugiſiſcher Streitigkeiten wegen einen andern, als den vorgezeich⸗ 
neten Weg einſchlagen mußten, der ſie nach Angoſturo oder Neu- Guyana führte. 
Die weſtindiſchen Inſeln wurden für drei Monate ihre Heimath und 
nächſt den Meſſungen, um die Größe der Havannah feſtzuſtellen, beſchäftigten 
fie fi unter Anderm mit der Konſtruktion eines neuen praktiſchen Zucker⸗ 
ſiederei⸗Ofens. (Fortſetzung folgt.) 


5 
9 


* 


— 


r 


N 


* 


wägung, daß die Neugeſtaltung des Zollvereins auf Grund des Zollvertrages 
durch Berufung der Vertreter des deutſchen Volkes zu gemeinfamer gefeggebe- 
riſcher Thätigkeit das Unterpfand ſtetiger Sortentwidelung der nationalen In⸗ 
itutionen gewährt und den gerechten Anſprüchen der Nation auf eine wirk⸗ 
ame Einigung eine befriedigende Erfüllung ſichert; in Erwägung, daß ein ein⸗ 
müthiges Zuſammenwirken für die Aufgaben des Zollparlaments dies Ziel am 
meiften fördern kann: wird über den Adreßantrag Tagesordnung beantragt. 
Dieſen Antrag haben faſt ſämmtliche Freikonſervative, Nationale, Süddeutſche, 
Altliberale, heſſiſche Abgeordnete und mehrere andere unterſchrieben. Die Na- 
tionalliberalen, welche einſehen, daß die Adreßbemühungen mißlingen, fandten 
eine Deputation an die Freikonſervativen behufs einer Verſtändigung über eine 
motivirte Tagesordnung und Einleitung einer Beſprechung der Fraktionsvor⸗ 
DS: die heute Mittag ftattfand. Der Herzog von Ujeft ſtimmte nur unter 
er Bedingung zu, daß die Konſervativen ebenfalls zur Beſprechung herange⸗ 
17 würden. Die National-Liberalen find hierauf eingegangen, wonach um 
ihr eine + eſprechung der Vorſtande der Nationalliberalen, der Freikonſer⸗ 
vativen und der Konſervativen nebſt Freiherrn v. Roggenbach ſtattgefunden hat. 
— Auf Veranlaſſung der Abgg. Miquel, Braun (Hersfeld), Lang u. A. 
hatten ſich bekanntlich etwa 30 Mitglieder aus allen Fraktionen verſammelt, 
um über die Bildung einer volkswirthſchaftlichen Vereinigung zu 
berathen und zu beſchließen. Auf Antrag der Herren Miquel und Braun 
(Hersfeld) wurde nach längerer Debatte als Programm der zu bildenden neuen 
Fraktion feftgeftellt: „Freihandel im Prinzip, jedoch Beruückſichtigung der Inter- 
tereſſen der deutſchen Induſtrie, ſoweit ſie lebensfähig iſt, ſind maßgebend für 
die Vereinigung bei ven zu erwartenden Vorlagen, die Bollgefeggebung und 
Tarife betreffend. Schließlich wurden die Abgg. Braun (Hersfeld), Miquel, 
Sang, Devens, Kugler (Offenbach), Feuſtel und Forckel beauftragt, eine grö- 
ßere Anzahl von Abgeordneten, welche weder fanatiſche Freihändler noch Schutz ⸗ 
zöliner ſind, zu einer weiteren Verſammlung einzuladen. Dieſe Kommiſſton 
hat denn heute Vormittag etwa 150 Mitglieder des Zollparlaments zu einer 
Beſprechung auf morgen, den 6. Mai Abends, einzuladen. 


Cokales und Proyinzielles. 
Poſen, den 7. Mai. 

— Der hieſige bekannte Korreſpondent der „Bromb. Ztg.“ 
liefert derſelben, nachdem er einen Extrakt aus hieſigen Blättern 
gegeben, folgende Original⸗Notiz: f 

„Die hier vor einem Jahre ins Leben gerufene Real⸗Kredit⸗ 
Bank hat die Hoffnungen der Aktionäre nicht erfüllt und ſoll nach 
einem Beſchluſſe des Verwaltungsraths in eine Hypotheken⸗Aktien⸗ 
bank umgewandelt werden. Die Anſtalt kränkelte von vornherein 
an dem Mangel eines ausreichenden Anlage- und Betriebskapitals.“ 

Herr P. ſollte ſich nicht darauf einlaſſen, über Dinge zu ſpre⸗ 
chen, die er nicht kennt. Der Umwandlungsvorſchlag beruht weſent⸗ 
lich auf der ſeit der Gründung des Inſtituts erfolgten Aufhebung 
der gejeplichen Zinsbeſchränkungen, deren Beſtehen die Form der 
Aktien⸗Kommandit⸗Geſellſchaft nöthig machte. 

— Das bekannte Kaiſerſche Bild, welches die Sieger von Köͤ⸗ 
nigsgrätz darſtellt, iſt von F. Hartwich lithographirt, durch Ver⸗ 
mittlung der Buchhandlung von Oswald Seehagen jetzt im Buch⸗ 

handel erſchienen. Wer würde nicht ein jo werthvolles Erinnerungs⸗ 
blatt beſitzen wollen? Die Porträtähnlichkeit iſt durchaus genau, 
wenngleich einzelne Geſichter etwas zu jugendlich erſcheinen. Der 
Preis für das Blatt iſt ein ſehr niedriger (2 Thaler), der bei einer 
Größe des Bildes von 25—35 nur möglich wurde, wenn ein be⸗ 
deutender Abſatz von vornherein geſichert war. 

— In Gueſen iſt auf Anordnung des Herrn Erzbiſchofs eine 


Anſtalt der Urſulinerinnen errichtet worden, gleich der hier 


erfolgte am 1. Mai. 


beſtehenden. Die Eröffnun 
5 ſche Bühne ſoll mit dem 14. d. M. 


— Die hieſige pol ni 
eröffnet werden. 

6 Krotoſchin. — Am 30. April feierte der piefige Organiſt und 
Lehrer H. Luezkowski fein 25 jähriges Dienftjubtläum. Die Theil⸗ 
nahme war ſehr bedeutend, nicht nur der Magiſtrat, das Kirchen und Schul⸗ 
Kollegium, ſondern auch viele angeſehene Bürger, unter ihnen des Jubilars 
ehemalige Zöglinge, ferner die Lehrer der höheren Töchterſchule und aus der 
Umgegend, der Rektor Huth und Lehrer H. Kohn von der iſraelitiſchen Schule 
haben ſich bei dieſem Feſte betheiligt. Die Feierlichkeit begann mit einer An⸗ 
rede des Herrn Schulinſpektors, darauf ſprach der Herr Bürgermeiſter. Als⸗ 
dann überreichte Hr. Kaufm. Kuſchke als Vorſitzender des Schulkollegiums dem 
Jubilar mit kurzen aber tiefgefühlten Worten eine ihm gewidmete ſilberne 
Doſe. Von den Kollegen des Jubilars wurde ihm eine Uhr mit Kette ge- 
ſchenkt. Zu Ehren des Jubilars fand dann ein Diner im Hotel des Herrn 
Kuſchke ſtatt, an welchem außer den genannten Herren noch ſehr viele andere 
Theil nahmen. Der erſte Toaſt wurde vom Herrn Bürgermeifter Sr. Maje⸗ 
ſtät dem König gebracht, hierauf folgte eine Anzahl anderer Toaſte, welche die 
Geſellſchaft ſehr erheiterten. a 

4 Neuſtadt b, P., 4. Mai. Der Typhus fordert noch immer ſeine Opfer. 
Leider haben wir wieder über einen ſehr bedauerlichen Todesfall zu berichten. 
Der hieſige allgemein geachtete und auch in weitern Kreiſen ſehr geſchäßte Par⸗ 
titulier, Stadtrath A. Kwilecki erlag dieſer bösartigen Krankheit. Alle ange 
wandte ärztliche Hülfe — ſogar aus Poſen wurde ein eh herbeigerufen — 
blieb erfolglos. Ein hinzugetretener Lungenſchlag machte ſeinem Leben in den 
beſten Jahren — er wurde 52 Jahr alt — ein Ende. An dem Leichenzuge 
nahmen alle Konfeſſionen Theil. 3 

oo Schneidemühl, 5. Mai. Als Reichstagsabgeordneter für den dies 
feitigen Wahlbezirk ift nun doch der Graf v. d. Schulenburg zu Schloß Filegne 

ewählt worden. Derſelbe hatte 1512 Stimmen mehr als v. Zacha. Der 
Kandidat der Polen war wieder der Gutsbeſitzer Szuman. 


volkswirthſchaftliche Geſellſchaft in poſen. 
Zweite ordentliche Sitzung vom 28. April 1868. 


Der ſtell vertretende en Regier Rath Wernekinck ſprach über die 
Wohnungsfrage, insbeſondere über die Wohnungsfrage in 


oſen. 

IE Inhalt des Vortrages, welcher durch eine große Anzahl von anſchau⸗ 
lichen, mit großer Sorgfalt gearbeiteten Bauplanen erlautert wurde, war etwa 

olgender: 
olg Die Wohnungsfrage gehört ganz entſchieden in das volkswirthſchaftliche 
Gebiet, denn die Wohnung iſt eine der hauptſaächlichſten Bedingungen für das 
Gedeihen der Familte, der Grundlage der menſchlichen Geſellſchaft. Die Woh- 
nungsfrage iſt ähnlich wie andere Fragen, welche die Geſellſchaft bewegen, her. 
vorgegangen aus einer ſchwer drückenden Noth, der Wohnungsnoth; dieſe aber 
entftand aus verſchiedenen Urſachen. Dort, wo durch neu entfiehende Induſtrie⸗ 
zweige durch Anlage von Bergwerken, durch den Bau von Eiſenbahnen und 
del eine plögltche Koncentrirung .. . 8 zen bp Je dig ehr 
rat die Wo ötzlich ein; an anderen Orten bildete fie ſich all⸗ 
mälig Fer Be ee durch ungünftige Lokalverhältniſſe. Die 
dat wenne nel iſt hier langſt vorhanden; nur iſt fie jetzt in einem Maße fühl- 

= 1 8 daß es hohe Zeit iſt, derſelben abzuhelfen. 1 
f bern Gründen, welche in Poſen die Wohnungsnoth veranlaßt haben, 
iſt di N aunndesaben, daß einerſeits die Feſtungsrayon⸗Regulative hem⸗ 
mend — ie bauliche Entwickelung der Stadt einwirken, andererſeits ein Theil 
der Sta S 1 tiefen Lage für Wohnungen ungeeignet ift, in den höher 
inge b il a x en aber die Baupläge ſehr theuer End, fo daß hierdurch die 
Anlage bil 7 Rt en febe erſchwert wird. Unter der Wohnungsnoth 
leiden zunächft und hauptſachlich die ſogenannten „kleinen Leute“: der Hand. 
werter, der niedrige Beamte und der Tagelöhner; aber auch die wohlhabenden 
Ginmohner obe ohn — ja 75 4 = werden daher ſchon im eige 
ntereſſe die eſeitigen ſuchen müffen. 

nen 1 fragt ſich nun, auf welche in N I für den 


5 x llen find; 
leinen Mann am beften herzuſte nd; ferner was ſolche Wohnungen ent- 
aber, wie fie am beften eingerichtet ſein müffen, um wo ae auf bie kor. 
perliche und ſittliche Entwickelung der Bewohner einzuwirken; dann ee 
altniß zu den Einnahmen des Nupniehers der Preis einer ſolchen Woh⸗ 
— kann. Die Beantwortung der Frage, was anderwärts mit Wohnun⸗ 
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— dieſer Art bereits verſucht und erreicht iſt, wird am klarſten zeigen, was bei 
ekämpfung der Wohnungsnoth bei uns zu vermeiden und anzuſtreben iſt. 

Was zunächſt die Einrichtung der Arbeiterwohnungen betrifft, fo beſtehen 
die franzöſiſchen Arbeiterwohnungen in den Cites ouvrieres (3. B. in Paris) 
aus einer Stube, einer Kammer und einem Flur mit Herdraum. Eine Treppe 
führt im Hausflur nach oben zu ähnlich eingerichteten Wohnungen. Die Ar⸗ 
beiterhäufer in Mühlhauſen find ahnlich eingerichtet; namentlich iſt die Tren⸗ 
nung der Wohnungen überall durchgeführt. Die Hauſer für Arbeiter in Ver⸗ 
viers enthalten größere oder kleinere Wohnungen mit einem oder zwei Schlaf. 
zimmern. Die Häuſer für Handwerker gleichfalls größere oder kleinere Woh⸗ 
nungen, darunter auch Wohnungen mit Verkaufsläden und hinter dem Laden 
nur ein Wohnzimmer. Die Häufer, welche nach dem Plane des Prinzen 
Albert in England ausgeführt worden ſind, enthalten Wohnungen fir 
4 Familien, jede beftehend aus einem Wohnzimmer, zwei Schlafzimmern für 
erwachſene Kinder, einem Schlafzimmer für die Eltern und einem Küchenraum. 
Eine jede dieſer Wohnungen bedeckt einen Flachenraum von 600 Quadratfuß, 
nnd würde nach unſerem Verhaltniß 50 bis 70 Thlr. koſten. Häuſer dieſer 
Art für 4 Familien könnten außerhalb Poſens gebaut werden, würden aber 
nicht fo bald in den Beſitz der Miether übergehen können, da fie für einen Kau⸗ 
fer zu theuer zu ſtehen kämen. Die in Bremen erbauten Familienhäuſer, den 
engliſchen Sitten angepaßt, in der Art eingerichtet, daß jede Wohnung einen 
ne An Eingang für ſich hat, zuſammen 8 Räume in mehreren Stockwerken 
enthält; im Keller Küche, Vorrathsraume, im Erdgeſchoß Geſchaftsraum, im 
erſten Stock Wohnräume im zweiten reſp. dritten Stock Schlafzimmer. Es 
find dies demnach ſchon Wohnungen für beſſer fituirte Familien. Die in Dres. 
den eingerichteten Familienhauſer enthalten Kellerläden für Gemüſehändler, 2 
Wohnungen mit Laden für Kaufleute im Erdgeſchoß, daruber noch zwei Stock⸗ 
werke mit je zwei Wohnungen und im dritten Stock 4 Wohnungen. 

l Bei der Einrichtung von Arbeiterhäufern in Berlin, welches nach dieſer 
Richtung hin ſonſt eine recht verdienſtliche Thätigkeit aufzuweiſen hat, ſind doch 
mannigfache Fehler vorgekommen. So legte man z. B. dort weit entfernt von 
dem großen Verkehr der Stadt auf der ſogenannten Brennerhöhe kleine Eta⸗ 
bliſſements für Handwerker an, und beachtete nicht, daß der Handwerker ſtets 
in der Nähe feiner Kundſchaft wohnen müſſe. Handwerker, welche dort Woh⸗ 
nungen bezogen, konnten die Miethe nicht aufbringen, weil ſie ihre Kundſchaft 
verloren und Erſatz in der Nähe nicht fanden. Ferner baute man Arbeiterhäu⸗ 
fer oft zu kaſernenartig an, indem man zu einem großen vielſtöckigen Gebäude 
nur einen Haupteingang anlegte. Das gab denn Veranlaſſung zu mancherlei 
Unzuträglichkeiten und Reibungen unter den zahlreichen Miethern und ſchließ⸗ 
lich zu einer Abneigung gegen ſolche Wohnungen. Spater legte man die Häufer 
ſo an, daß ein Hauseingang für eine oder doch nur für wenige Familien diente. 

Man hat häufig die Forderung geſtellt, es möchten zur ſittlichen Hebung 
der niederen Klaſſe Häuſer angelegt werden, in welchen Leute aus den verſchie⸗ 
den Ständen der Geſellſchaft zuſammenwohnen. Dadurch wurde jedoch der 
beabſichtigte Zweck ſchwerlich erreicht, vielleicht gerade die Sittlichkeit der niederen 
Klaſſe verdorben werden. Der Einfluß des guten Beiſpiels, welches der Wohl⸗ 
habendere, geſellſchaftlich Höherſtehende durch Anſtand und Sittlichkeit, Ord⸗ 
nung und Reinlichkeit geben mochte, dürfte leicht mehr als aufgewogen wer⸗ 
den durch Erregung manches Gedankens und Wunſches, welche bei dem 
Aermeren ſo nahe liegen, auf eine nicht naturgemäße Verbeſſerung ihrer Lage 
gerichtet ſind und auf ſchlimme Abwege führen können. 

Ein Zuſammenwohnen der verſchiedenen Stände auf demſelben Grund⸗ 
ſtücke dürfte wohl zweckentſprechend nur in der Weiſe ftattfinden, daß fie in 
Etagen mit beſonderen Treppen ꝛc. oder nach Vorder- und Hintergebäuden 
geſchieden wären. 

In Betreff der Einrichtung von Arbeiterwohnungen iſt ferner zu beachten, 
daß jeder Menſch nach der Arbeit der Ruhe bedarf, und daß er dieſe im Kreiſe 
ſeiner Familie in ſeiner eigenen Wohnung finden ſollte; die Sorge für die Sitt⸗ 
lichkeit wird es erfordern, daß die Eltern nicht in demſelben Zimmer mit erwach⸗ 
fenen Kindern zuſammen ſchlafen, daß ferner auch andere erwachſene Angehö⸗ 
rige der Familie, Geſellen, Burſchen, Mägde ac. ihre geſonderten Schlafzimmer 


haben. 2 

Die Rückſicht 3 Geſundheit fordert überall reine Luft, Licht und 
Reinlichkeit. Unſere bisherigen Arbeiterwohnungen 83 der Art, daß 
nicht ſelten alle Familienmitglieder, ja ſogar mehrere Familien in einem Zim 
mer een ſchlafen, daß ferner wegen des engen Zuſammenwohnens vieler 
Familien leicht Streit ausbricht; der Mann findet dann Abends ſtatt Ruhe 
nur Unfrieden und geht lieber in das Wirthshaus, wo er ſeinen Verdienſt zu 
vergeuden veranlaßt wird. 

In Poſen giebt es ſehr viele außerordentlich ſchlechte Wohnungen, in denen 
alle erdenkliche Mängel zuſammengehäuft ſind. Wir haben alle Veranlaſſung. 
kräftig an eine Abhülfe der Ulebelſtande ſolcher Wohnungen zu gehen, da ſie 
nicht nur das Leben der Arbeiter vergiften, ſondern das Leben in Poſen über⸗ 
haupt gefährden und ſchädigen. 

Es fragt ſich weiter, in welchem Verhältniß die Miethe zu den Einnahmen 
der Arbeiter ſtehen darf. Die Erfahrung und Berechnung lehrt, daß die Miethe 
nicht mehr als ¼ bis / der Einnahmen betragen darf. Ein Arbeiter demnach, 
welcher jährlich 150 Thlr. verdient, dürfte nicht mehr als 30 Thlr. Miethe 
zahlen. In Poſen dagegen wird für menſchenwürdige Wohnungen eine weit 
Dee Miethe gezahlt. Allerdings giebt es hier wohl Familſenwohnungen für 

2 bis 24 Thlr., aber dieſe ſind auch in jeder Beziehung unzureichend und nicht 
a von einem Menſchen bewohnt zu werden. 5 5 
ir wollen den Arbeitern beſſere Wohnungen ſchaffen, die wenigſtens ein 
Wohnzimmer, zwei Schlafzimmer, einen Küchenraum (zugleich Eingang) und 
Wirthſchaftsraum enthalten. 

Aus dieſen Piecen beſtehen die meiſten Arbeiterwohnungen, welche man 
anderwärts angelegt hat. 

Was die öffenliche Thätigkeit zur Beſchaffung zweckent⸗ 
ſprechender Arbeiterwohnungen betrifft, jo hat England darin die 
größten Leiſtungen aufzuweiſen. Dort bildeten ſich ſchon im Jahre 1842 Aſſo⸗ 
ciationen zur Beſeitigung der Wohnungsnoth. Anfangs traten reiche, mild ⸗ 
nun e Leute zufammen, bauten Wohngebäude für die armen Leute und ſetzten 
dieſe in den Beſitz ein unter Bedingungen, welche bisher zu ſehr den Charakter 

einer Wohlthat hatten. Aber die Folge zeigte, daß die Arbeiter, welche eine 
ſolche Wohlthat empfingen, meiſt dadurch demoraliſirt wurden, indem ſie ſich 
nicht mehr auf ihre eigene Kraft verließen, vielmehr ſich an den Gedanken ge⸗ 
wöhnten, daß ihnen auch weiter von oben herab würde geholfen werden. Die 
ſpäteren Affociationen befolgten deshald den Grundſatz, die Arbeiter durch gute 
Wohnungen an ein ſittliches häusliches Leben zu gewöhnen, fie zum Erwerben 
und Sparen anzuleiten und durch allmälige Abzahlung in den Beſitz von Woh- 
nungen gelangen zu laſſen. So haben ſie denn in einem Zeitraum von zwanzig 
Jahren 80,000 Menſchen in England durch eigene Kraft, verſtändig geleitet, 
einen eigenen Herd verſchafft. 

Von demſelben Grundſatze, daß Wohlthaten allein nicht an der Stelle 
ſeien, daß vielmehr die Kraft des Arbeiters angeſpannt werden müſſe und nur 
eaten u und geleitet werden dürfe, gingen denn auch die Baugeſell⸗ 

chaften in Deutſchland aus und haben damit überall große Erfolge erzielt. 
Einige der in Deutſchland begründeten Baugeſellſchaften haben ſich nach Erfül⸗ 
lung ihres Zweckes aufgelöft, in vielen anderen Städten, jo u. a. in Berlin, be⸗ 
ſtehen ſolche Geſellſchaften noch gegenwärtig fort. Im Allgemeinen können die 
Rejultate für die Betheiligten als ſehr befriedigend bezeichnet werden. 

Die Geſellſchaften, de zum Bau von Arbeiterwohnungen zufammen« 

4 5 find, find meiftentheits Aktiengeſellſchaften geweſen; hier ſuchte man 

ie Wohnungen durch eng und allmähliche Abzahlung in den Befig der 
Miether zu bringen, dort ſuchte man die fertig geftellten San möglichſt billig 
zu verkaufen, um mit dem Kapital weiter zu bauen. In dieſer Weiſe würde 
auch in Poſen zu verfahren ſein; man würde innerhalb der Stadt Wohnungen 
für kleine Beamten und Handwerker zum Wiederverkauf, außerhalb in nicht zu 
weiter Entfernung Wohnungen für Arbeiter zum Verkauf an Bemittelte, klei⸗ 
nere zum Erwerb durch die Miether errichten können. Im hieſigen polytech⸗ 
niſchen Verein iſt die Wohnungsfrage vielfach ventilirt worden, die Verhalt- 
niſſe wurden auch dort im Sinne dieſes Vortrages aufgefaßt. Außerdem aber 
machte Herr Profeſſor Szafarkiewiez einen ſehr wichtigen Vorſchlag, deſſen 
Ausführung der Wohnungsnoth in Poſen ſehr abhelfen würde, nämlich die⸗ 
jenigen Wohnungen, welche gegenwärtig die in der Stadt Poſen einquartirten 
2500 Mann Militär inne haben, dadurch zu entleeren, daß man für dieſe Ka⸗ 
fernen baue Es würde dies nicht allein für die militäriſche Disciplin und für 
die Sittlichkeit vortheilhaft fein, ſondern auch die für Arbeiterwohnungen nugr 
baren Räume ganz weſentlich vermehren. 

Nach dieſem Vortrage machte Herr Dr. Waldſtein die Mittheilung, daß 
der Vorſtand beſchloſſen habe, eine Kommiſſon zu ernennen, welche über die 
Vorſchlaäge des Herrn Reg ⸗Baurath Wernekink berathen ſolle. In dieſelbe 
find zunächſt gewaht worden die Herren Bürgermeifter Kohleis, Stadtrath 
Stenzel, Stadtrath Kaatz, Architekt Guſtav Schulz. Dieſe Herren hatten ſich 

auch ſerumtlic zum Eintritt in dieſe Kommiſſton erklärt. 


Da 2 4 Fi 6 3 8 


* 9 PAR zo. us. a a 


Auch ſtehe noch die 0 


* 


TU 


Theilnahme einiger andern Herren an den Berathungen der Kommiſſton in 
Ausſicht. Der Vorſtand habe ferner beſchloſſen, diejenigen Mitglieder des vor 
einiger Zeit hier gegründeten ſtatiſtiſchen Vereins, welche noch nicht der volk. 
wirihſchaftlichen Geſellſchaft angehören, — die bei weitem große Depegehl des 
22 gehöre ie ee r Geſellſchaft an —, in 1 
er gemeinſchaftlichen Grundlage bis au it äßig zu 
9 a Fear l 9 ne f 
n dieſen Theil der Sitzung ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Abendeſſen, 
ne ungeſtörter Heiterkeit verlief und Bu le Tiſchreden ge! 
rzt 2 
Herr Wernekink ließ den Mann hoch leben, der die Wohnungsfrage in 
Poſen auf die Tagesordnung gebracht, Herr Dr. Waldſtein die Entwickelung 
des Eiſenbahnnetzes in unferer Provinz und die Männer, die ſich um die En 
wickelung derſelben verdient gemacht, Hr. Rechtsanwalt Bertheim die Grund. 
befiger in Preußen und befonders in unſerer Provinz, die nicht, wie die eng, 


Die nächſte Sitzung der Geſellſchaft findet ag 
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Citerariſches. 
Privatgeſchichten der Weltgeſchichte. Bearbeitet von Louiſe Otte. 
Leipzig. Matthes. 1868. 
J. Band: Geſchichte mediatifirter deutſcher Fürſtenhäuſer 
II. Band: Merkwürdige und geheimnißvolle Frauen. 
Das vorliegende Werk enthält eine Anzahl hiſtoriſcher Studien, der 
Gegenſtände theils mit Aaken auf die jüngſten politiſchen Ereigniſſe, theil 
wegen des myſteriöſen Dunkels, in welchem ſie dem Auge des Forſchers entgen 
gentreten, von allgemeinem und hohem Intereſſe find. Die Verfaſſerin 
das große Ganze der Weltgeſchichte außer Betracht laſſen und ſich nur mit 
BEE elegenheiten beſchäftigen, fie giebt geſchichtliche „Skizzen w 
etail der Genre-Malerei* und glaubt eat einem Laten-Vedürfai 
Rechnung zu tragen. Dieſe Einführung ſchränkt die Erwartungen ein, die 
ſtrenger Kritiker verſucht ſein könnte, von dem Werke zu hegen; je mehr er [I 
indeß hineinlieſt, deſto mehr werden dieſe Erwartungen übertroffen und dn 
Talent des Autors im Erzählen, das geſchickte Arrangement des reich flie den 
Stoffs und deſſen würdige Behandlung, machen ung ſelbſt diejenigen arthieen 
zu einer genußreichen Lektüre, die uns in anderen Bearbeitungen bereits pin 
länglich bekannt geworden find. 1 
Der erfte Band enthält die Geſchichte der fürſtlichen Familien von Hohe 
r Hechinchen, Anſpach, Baireuth, Arenberg, Thurn un 
axis, Hannover, Heſſen⸗Kaſſel und Naſſau Sie reichen, namentlich w 
letzten drei Abſchnitten, bis in die allerneuefte Zeit und geben dem gehob 
Vaterlandsgefühl eine treffende Folie, indem ſie den Jammer der deutſchen 
Kleinſtaaterei in ſo vielen hiſtoriſchen Thatſachen und Dokumenten und in 
Zuſammenhange vorführen. Ein ſehr weſentlicher Vorzug der Bearbeitun n 
liegt darin, daß es der Verfaſſerin gelungen iſt, alles ermüdende Detal * 
vermeiden, ohne der Vollſtändigkeit zu ſchaden, und Perſoönlichkeiten und e 
ftände, die ein vorwiegendes hiſtoriſches und kulturgeſchichtliches Intereſſe b 
ten, in den Vordergrund des Darſtellung zu rücken. Dieſem Bande, fin 
acht Wappenſchilder der genannten Furſtenhauſer in Thondruck beigefügt, on 
Der zweite Band enthält ausſchließlich Biographien — Bilder 1 
Frauen, „deren Auftreten felbft für ihre Zeitgenoſſen etwas GeheimnibO0g, 
und Befremdendes hatte, das durch alle aufklarenden Forſchungen der un 
ſchichte nicht von ihnen gewichen iſt.“ Dieſe Bilder reihen ſich in einer 1 
Zeitfolge aneinander und gewähren einen kulturgeſchichtlichen Einbli Ing 
verſchiedenen Jahrhunderte, die fie repräfentiren. Sie beginnen mit dem 
zehnten Jahrhundert und geben uns zunächſt das Detail einiger deutſchen Pb, 
prozeſſe. Von den ſpäteren heben wir als die am meiſten intereſſanten n 
Biographien der Prinzeſſin Orſini und der Gräfin Koſel hervor. Fur die 
Theil des Werkes hätten wir ein wenig mehr Ausdehnung ins Detail 
wünſcht; wir lernen die geſchilderten Perſonen nur oberflächlich kennen, 


wünſchten, noch mehr von ihnen zu wiſſen. Für die alte mar . 
EF ur Die neukten Biographien abce Doi fiagdl 

zahlreichen Memoiren und Briefſammlungen des vergangenen Jahr dete 5 
ein reicher Stoff, den die Frau Verfaſſerin in dem Beſtreben, recht abgerun ſch 
und ſcharf hervortretende Bilder zu geben, unſeres Bedünkens zu wenig für 


hat. h 
wagen 


benutzt 

SE Werk wird jedenfalls große Theilnahme finden. 
allem Uebrigen: es lieſt ſich gut, und dieſer Vorzug wird es den em- 
namentlich aber den Frauen, als eine zeitgemäße und anregende ein ‘ 


pfehlen. — 
Vermiſchtes. » 
* Baris. Das Schamgefühl gebot dem Monſieur Lidoir, ein Beinlli, 
zu tragen, aber die Ehre befahl ihm, es auszuziehen. Er gehorchte dem f 
der Ehre und fteht nun vor der korrektionellen Polizei von Paris wegen lin 
licher Verletzung der Schamhaftigkeit. Er iſt unter dem Pavillon der sah, > 
des Morgens zwei Uhr arretirt worden, desjenigen Kleidungsſtückes ermange et 
welches die Engländer nicht ausſprechen dürfen. Aber einen Stock halle 1 
und fror augenſcheinlich; man ſah ihm auch an, daß er kaum Daran dhe j 
wiſſentlich die Schamhaftigkeit zu verlegen. Die Erklärung, die er DEE I 
abgiebt und mit Beweiſen unterftügen kann, ift ſehr originell, „Erſtens ver 
er, ſind hier die beiden Polizei⸗Agenten, die mich arretirt haben, und die a1 
den bezeugen, daß ich einen hübſchen Trieſel hatte.“ — Präfident: D 15 
ben fie allerdings gethan, aber das ift doch keine Entſchuldigung. — gid d 
Zugegeben, zugegeben: aber Sie werden auch begreifen, Herr räſident, de 
wenn man Nachts ohne Hoſen auf der Straße umherläuft, man ſeine guten ſoet, 
haben oder eine zwingende Gewalt eingetreten ſein muß. Nun laſſen ie ſich al det 
Eoin wie die Sache iſt: Wir hatten einen Happen gegeſſen, Menarr, 
Sattler und ich, wir haben zuſammen in demſelben Geſchäft gearbeitet un diet, 
ſeit langer Zeit nicht geſehen. Nun, alſo gut, wir trinken ein Liter, 3 1 einen 
drei Liter; ja ich, Herr Praſident, bekomme ſchon von einem Schoppen meg 
Käfer, und da din ich denn reingefallen. — Nach Tiſch ſagt Renard. ihn; 
ſpiele mit Dir um dem Kaffee. — Wir fpielen um den Kaffee, ich verliere eine 
wir ſpielen nun zwei Schnäpſe aus, ich verliere; wir ſpielen unoiſen 
kleine Bowle Glühwein, ich verliere; wir ſpielen um Prünen, 6 
Vespetro, um ... Präſident: Wir haben gar nicht nöthig, Pro 
hören, um was Sie Alles gefpielt haben. Lidoir: O doch, du | 
. alons. un 
Renard: Jetzt ift es aus, ich ſpiele nicht mehr, ſonſt verliere ich noch I: gi 
Nun meinetwegen, aber Du mußt die Deinige gegenſetzen und wenn em 
ie fo bin ic ein flehter Kerl“ wenn ich Pie ni ge g 
jeſe A 
and de Win Ladte ich budlig. — Präfident: Das iR gang gut Ein 


0 
fo verrückt, wenn man was im Kopfe hat. Ich habe meine Pantalons perl 


rige 
und gab fie an Renard, denn Spielſchulden find heilig. Ich war eben end 
gangen, als man mich arretirte. — Präſident: Sie haben hm 
einen Freund, dem nach langer Trennung zu begegnen ſehr * inen 


. te 
Gelächter.) — Lidoir: Es war blos Spaß. Renard hatte ebenſo gin „gen 
de it. Die Erkältung, die ich mir ag ge x 
daran krepirt, auf m hund 
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106. Freitag 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


machen. Hoffentlich werden gegen die Zeit die Beifteuern reichlicher fließen, 
damit der Anni Herr Dr. Petermann in Gotha, nicht gar 
l weit in Vorſchuß geräth. 


Se winn-Liſte 


der 4. Klaſſe 137, königl. preuß. Klafen-Sotterie. 
(Nur die Gewinne über 70 Thaler find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
no a der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
rden: 
84 155 63 246 80 309 31 (100) 61 66 410 56 92 567 623 86 88 
789 84 86 840 60 958 65. 1095 114 48 95 321 67 89 (100) 486 
925 615 35 73 717 82 802 38 (500) 46 62 76 928 47 56. 2054 
0080 59 149 57 (200) 373 469 71 (500) 510 23 614 81 738 801 
96 


(200) 92. 3071 97 104 & 73 294 (500) 95 98 318 81 (100) 91 

84 86 673 727 42 (1000) 54 57 (1000) 73 814 27 41 45 56 60. 
W036 39 111 15 43 51 211 300 22 (500) 77 97 435 47 (500) 549 
4 628 36 78 (500) 736 70 (100) 881 97 (1000) 939 87. 5012 172 
N27 53 89 415 43 63 34 95 604 17 66 705 88 48 49 61 85 

70 78 902 21 (100) 82 85 92 (200). 6037 56 214 21 34 377 
01 30 633 40 85 789 845 49 85 99 952. 7011 88 153 234 36 
99 73 76 329 43 59 (200) 73 498 518 89 616 44 (100) 68 900 
100) 27 71. 8013 43 78 108 8 21 95 (200) 271 96 337 47 85 (200) 
402 10 (500) 513 77 666 716 17 50 85 847 (200) 58 918 47, 9008 
oc 27 50 130 90 331 51 (100) 71 424 (1000) 33 39 55 534 57 

95 (200) 805 47 56 84 #991. 

10.010 14 18 22 68 72 76 108 99 204 (100) 8 31 45 93 335 
40 (1000) 503 21 (100) 24 78 663 776, 81 (200) 901 30 32 80 88 
100), 41,000 26 (100) 73 109 21 70 74 (500) 88 (100) 98 216 50 

(1000) 442 57 725 60 840 (200) 87 918 62 (200). 12,008 26 
1500 44 61 65 87 111 33 (100) 52 206 21 43579 401 (200) 33 79 

61 95 (100) 27 703 56 (100) 98 846 78 81 980. 13,117 19 (200 
0 203 39 56 (500) 96 311 31 (200) 84 92 93 471 93 517 (500) 6 
5 91 743 74 897 908 29 (500) 34 96. 14,028 (200) 145 27 223 
1 57 (500) 304 (100) 20 85 88 91 538 76 (1000) 626 30 66 74 785 
15 60 62 68 909 (100 17 27. 15,098 139 63 78 218 (200) 37 365 
18 419 95 (100) 96 537 44 602 (100) 35 65 (100) 77 (200) 762 79 
Jo 72 85 98 (100) 954 98. 16,002 45 276 78 373 87 418 98 528 
K (500) 672 (500) 743 844 90 945. 17,034 129 58 205 20 38 
000 64 89 361 424 75 581 600 84 701 56 817 942 83. 18,060 
{ 432 57 83 (100) 277 466 89 544 (100) 94 605 6 23 66 708 64 
105 (100) 916 17. 19,011 15 56 86 89 99 105 72 292 358 455 68 

17 31 69 75 98 801 27 95 924 82. 

20.052 69 (500) 84. 145 202 36 38 40 47 (500) 49 88 814 31 
200) 46 59 77 79 475 516 52 67 635 59 85 (1000 96 (100) 768 
100) 822 63 87 915 (100) 53 86. 21,115 39 40 49 54 74 98 6812 
15 699 796 (200) 803 37 62 22,021 144 83 228 49 91 301 51 
AG 59 70 85 517 727 63 (200) 69 886 972 (200) 90. 23,123 84 209 
00 80 473 84 85 92 94 96 500 (100) 9 16 44 905 51 799 401 

116 306 446 79 98 511 48 606 17 89 767 803 999 (600). 
79 026 220 99 324 78 88 90 420 34 41 67.83 561 660 741 829 

„26,026 28 (100) 90 98 17 44 90. 231 88 (5000) 467 (100) 586 
185 462 804 200) 18 49 76 (100) 901 43 50, 27,047 52 88 ‚208 
3 50 386 (500) 93 418 63 81 610 22 90 705 842 (1000) 940. 

22 411 245 (500) 53 (100) 89 (500) 325 428 73 92 509 69 
a 74 95 (400) 605 91 98 946 71 (500). 29,016 69 127 54 237 
(100) 42 315 19 20 (500) 420 92 515, 735 75 809 39 74. 

30014 20 203 60 77 (600) 93 (200) 98 329 95 444 56 64 553 

00) 4 749 73 855 (100) 78 83 906 10 32 41 75 (100). 81,115 
0 200 92 348 402 518 50 (400) 777 89 850 53 58 73 957. 
118 53 57 (500) 91 216 (100) 69 94 430 32 76 514 (500 
33,090 110 84 91 (200) 324 (1000) 90 418 19 24 38 8 

671 78 87 723 (100) 98 829 930 32. 34,002 36 70 92 
48 202 376 421 67 638 92 709 49 824 (100) 29 66 90 

63200), 35,007 46 79 148 204 41 448 (500) 523 25 665 
721 70 40 52 80 929 53 95. 36,078 92 267 74 425 502 

789 835 46 65 929 (200) 32 53 57. 37,054 18 92 (200) 


%0 67 


468 (10,000) 529 626 70 (500) 82 719 804 53 56 90 994. 
40,032 96 107 12 17 22 40 285 383 84 417 (200) 27 71 546 
10 85 39239 302 64 70 71 98 422 64 
9 239 70 7 1 
. 030 (2000) 44 51 64 85 98 48 77 247 6774 315 76, 420 
32 (1000) 61 92 94 522 632 (1000 44 (100), 716 91, 808 11 27. 
90025 8s (500) 179 94 298 (100) 324 25 32 99 545 782 85 860 
19.19 62. 44,080 90 217 53 (100) 309 50 (200) 60 64 75 76 402 
4515 59 98 525 48 647 82 (200) 93 701 26 866 908 23 25 29. 
4089 33 (100) 102 58 88 228 51 360 404 81, 520 25.99 989. 
012 19 26 233 (100) 95 (100) 97 318 29 86 401 587 611 25 27 
737 915 53 71. 47,000 20 31 41 102 7 (100) 72 98 232 380 
00 86 408 15 566 70 (100) 635 88 (500) 752 80 827 64 84 904 
4000 42 36 63 (100). 48,063 214 17 (100) 68 522 39 535.57 669 
50 84 701 (4000 22 99 841 42 945 (200), 49,062 135 66. 208 
(08 430 586 80 628.58 708 (100) 66 TI (200) 840 (4000) 46 84 
) 923 36 (1000) 46. 
65 850,037 125 83 224 29 48 87 (100) 314 (100) 406 (200) 19 26 44 
008.100 518 23 65 621 (1000) 33 62 (1000) 726 40 48 (100) 60 
05 97 828 905 31 36 (100) 48 88 (500) 90. 51,059 94 124 67 
W 28 87 406 10 540 (200) 87 619 29 730 806 (100) 61 65 902 
52,012 28 (1000) 34 41 52 137 60 97 225 (200) 85 55 807 76 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Es find demnach im erſten Abschnitt, das heißt! Die Gläubiger, welche ihre Ansprüche noch 
von dem Rüden» See bis zur Einmündung des] nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
faulen Obra-Fluſſes an der 
übrigen Pfandbriefszinſen pro Johanni in der Kaſſe, ſpater müffen ſie ihre Anträge bei 8 100 Thaler baar oder in u a 


werden vom 12. bis intlüſive 30. der Direktion formiren. 
er. täglich, die Sonn- und Feſttage aus 


en . lung geſchieht nachſin den Nachmittagsſtunden nicht annimmt. 
A der Aren Dakar { fandbriefs⸗Zinſen bis zum 
8, welche in demjelben Termine fällig. 30, Juni c. 12 Uhr Mittags nicht ein. 
h 1 Ki: u Mü tenen 15 der 
Zinsauszahlung an die Intereſſenten de. dieſem Tage nicht eingeben , 
mit 2.2 auert bis der reglementsmäßigen Verzugs 
nn Schließlich anich bemerkt haß pielentgen, welch Schwerſenz foll A orbehalt des höheren 
aplungstermins am 16. Juli, fo wie pie Zahlung bis auf die lezten Tage verschieben, Zuſchlages vom 1. Juli D- Jab verpachtet wer. 
enten am 16. Augüſt er. wird leicht in die Lage kommen können, in dem Kas“ den. Hierzu ſteht Termin auf 
affe den ſich meldenden Intereſſenten die ſen Lokale des Andranges der Geſchäfte wegen, 
für die Pfandbriefe. Coupons in der I müſſen, 1 ba fa Bene 
m 20. f Novem- lung der Zinſen, namen ortirtem Gelde]; A i 
* 3 Tanet, edochſ oder in größeren Kaſſen⸗Anweiſungen, vermie-| unserem @efchäftstotcie, Bimmer k an. 


in Courant oder inf Wer daher die 


der Kreditordnung 


, 


ur 


6. Juli d. J. Nach dem Schluſſe 
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2 — 
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der nur am 5. und 20. jeden Monats den werden kann. 
Nita unden von 9 bis 12 uhr Vor⸗ 


. ine auf einen Sonn- oder Feiertag fallen, 


aten Te 


Hierbei wird bemerkt, daß die Provinzial⸗ſzewo zur Sicherheit nie dargelegt haben, wer⸗ 
en, in der Provinzial-LandſchaftskaſſeLandſchaftskaſſe während der Dauer des Binfen- den zum Bieten zu elaſſen. 
ittags von 3 bis 12 uhr abge: e e und Auszahlung ⸗Termins Gelder 


sur ntrichtung 


Poſen, den 30. April 1868. icherheit bei uns ni 
auszahlen und wenn die benannten Provinftaf —-Tandſchafts -Dire afts-Hireſition. ber mengen Sicherh niedergelegt ha. 


Bekanntmachun 


Die Chauſſeegeld⸗Einnahme der 1 zuf während der Dienſtſtunden ap legen werden 


493 540 742 864 904 19 (100) 41 (200) 78 82. 
60,095 (100) 154 232 77 90 (200) 472 97 592 603 22 70 (200) 


400) 97 103 15 228 45 70 383 89 423 93 509 638 727 832 
05 921 62. 65,094 132 43 92 260 300 21 28 46 476 566 (200) 
69 86 639 78 81 703 92 856 97 918 47 70 95 (1000). 66,061 (200 
65 105 (200) 33 96 243 399 412 29 49 5 73 (100) 507 12 
642 69 73 764 (200) 72 814 908 (100) 53 70 (200) 87. 67 } 
80 81 209 45 304 62 80 429 (100) 46 47 (500) 537 47 (4000) 74 
(100) 634 771.99 820 23 81 (500) 995. 68,022 114 38 50 53 59 
714 66 804 993. 69,005 118 38 49 


252 410 533 55 617 48 67 
(1000) 62 281, 305 72 (500) 480 86 89 96 546 47 61 79 91 614 
52 748 807 (200) 60 (500) 907 65. 

70,051 64 71 85 (200) 125 278 322 (1000) 38 (200) 73 78 (100) 
80 498 603 (500) 29 (1000) 75 (1000) 89 (100). 748 822 48 50 958. 
71,004 15 17 54 61 100 9 67 254 (500) 90 363 83 463 522 65 
703 802 (100) 12 18 99 (200) 919 (100) 62 71 89. 72,019 37 78 357 
437 51 (500) 76 (100) 538 (1000) 82 83 685 700 41 71 97 (500) 
812 26 (1000) 94 (1000) 947 48. 73,042 51 100 11 313 35 484 


626 795 934 (200). 74,015 278 85 360 641 (100) 70 86 483 505 
17 (100) 75 79 681 706 60 (100) 917 59 (100) 61 76. 75,001 61 
170 208 11 609 25 30 44 


312 (100) 18 88 6500 67 95 495 571 
72 770 78 844 (200) 53 90 97 924 30 85 89. 76,094 123 31 76 

87 311 33 60 61 474 523 86 611 (100) 744 (500) 43 846 921 85, 
77,000 (100) 83 129 (100) 269 77 306 90 418 60 77 80 95 502 5 
57 68 84 668 732 35 62 82 (100) 894 919 (200) 43. 78,036 (200) 
150 78 215 392 529 633 (100) 87 (100) 774 911 46 91. 79,064 
76 (4000) 86 161 207 68 300 8 37 42 43 (100) 81 533 53 71 75 
80 639 51 94 796 (100) 884 (500) 95. 

80,000 (100) 48 81 121 24 62 68 72 205 14 91 97 322 67 410 
84 89 524 666 95 748 63 80 927 39. 81,034 (100) 37 110 69 
98 351 525 76 622 58 77 841 55 93 99 969. 82,016 36 37 59 

0 183 (100) 235 89 (1000) 99 304 21 29 33 (100) 47 (100) 80 
523 (100) 71 631 72 (1000) 84 720 29 841 71 (500) 987. 83,008 
(200) 14 90 166 225 316 496 525 66 (200) 635 (1000) 751 (200) 
56 872 (100) 85 99. 84,078 174 200 1 30 33 62 92 (200) 383 433 
85 565 82 (100) 646 51 713 (100) 76 813 911 72 91 92 93. 
85,051 (100) 67 144 236 63 65 83 89 343 87 425 506 70 611 
21 (500) 36 (100) 41 750 98 99 841 (1000) 49 51 97 (100) 919. 
86,001 6 (100) 16 (100) 39 53 80 (100) 82 110 18 82 208 75 323 
42 47 447 508 33 685 795 825 30 39 97. 87,029 156 209 28 
311 (100) 43 44 56 88 522 59 92 675 717 821 32 52 907 88 (100). 
83,014 30 164 (100) 73 74 93 288 316 48 (2009) 408 (100) 19 26 
525 43 (1000) 96 (200) 755 74 806. 89,012 48 90 162 77 230 48 
96 325 76 409 15 18 505 42 (500) 60 607 43 44 715 64 814 
(500) 33 (200) 36 (200) 41 57 905 (100) 82. 

90,017 127 45 47 58 99 2864 78 (1000) 80 303 (100) 16 34 76 

82 495 556 604 (200) 723 813 58 920. 91,011 96 163 206 79 
8325 95 (100) 409 44 76 511 674 75 (100) 8286 87 (500) 742 62 
824 (200) 91 970. 92,032 52 116 14 27 63 202 81 321 49 97 
1000) 410 (1000) 18 31 45 57 78 549 613 721 857 64 914 60 
9 92, 93,011 12 (100) 16 236 58 60 380 461 508 15 669 70 90 
717 21 81 824 (500) 941 (500). 94,002 21 (200) 32 62 159 71 206 
2 Le) 405 69 537 (200) 676 738 47 55 824 (200) 89 944 91 


Der Verbandtag 


der Erwerbs: und Wirthſchafts⸗Genöſſenſchaften 
im Großherzogthum Poſen findet auf Wunſch 
der Anwaltſchaft am 7. Juni d. J. bierfelbit 
ſtatt. Der Sende Vorſtand ladet die zum 
Verbande gehör gen Vereine auf dieſem Wege 
der Oeffentlichkeit ein, ihre etwa auf die Tages⸗ 
ordnung zu bringenden Anträge ungeſäumt an 
ihn einzuſenden, den Verbandtag ſelbſt aber, dem 
vorausſichtlich Herr Schul e⸗Delitz ch beiwohnen 
eber u Ben Br Beeren 

ebenen eordneten zu beſchicken. 

ofen 6. Mai 1868. 


Der Vorſtand des Vorſchuß⸗Vereins zu Poſen. 
Eingetragene Genpffenfchaft. 


ollmacht ver: 


auf 4632 Rut 
n Sten ⸗ 


oſt bis zu 
nſenverpflichtet. 


dem 


zum 5. 


der Kenkursgläubiger ae Bean I 
i nmeldungsfriſt. u Sachwalt 
— —— über das Bermögen des ; Haltern vorgefehlagen 


feftgefegt worden. 


10. März 1868. Da ich längere Zeit an n leide und Ihr 
alzertrakt mir als heilſamſtes Mittel empfohlen ift. (Folgt Beftellung). 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſchen Malz. Fabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: in Poſen General- Depot und Haupt⸗Nieder⸗ 
lage bei Sehr. Plessner, Markt 91. Niederlage bei 28. Net- 
see, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz Herr TI. 

ohlgemutn; in Neutompsl Herr Ernst Tepper; 
A. Jaeger, Konditor in Grätz. 


Angelommene Fremde 
vom 6. Mai. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kammerherr v. Morawski aus Lubonia die 
Rittergutsbeſitzer v. Karsnickt aus Myſtki, v. Sänger aus Polajewo 
und Witt aus Bogdanowo, Regierungsrath Hähnelt nebſt Familie aus 
Bromberg, Frau Majorin Eyl nebſt Familie aus Gneſen, die Fabrik⸗ 
befiger Hähnel aus Peilau und Moſer aus Berlin, die Kaufleute Heyde, 
. Tucholsky und Kitzerow aus Berlin und Hoffmann aus 

weinfurt. 

HOTEL DU NORD. Gutsbeſttzer v. Brochocki aus Brochowo, Generalbevoll⸗ 
mächtigter v. Starzynski aus Siedlec. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Arzt Dr. Berg aus Berlin, die Kaufleute 
Budde aus Mannheim, Heiden aus Frankfurt a. O., Heiden aus Bie⸗ 
brich, de la Croix und Thoenemann aus Berlin, Casdorff und Klüppel 
aus Hamburg, Kahlo aus Pforzheim und Paſſek aus Dresden. 

KEILER’8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. 3 Klette aus Neu- 
ſtadt b. P., die Kaufleute Aſch aus Wiladewja, Winter aus Konin, 
Simon aus Mogilno, Roſenberg und Nachowski aus Gneſen. 

Vom 7. Mai. 

TILSNER’B HOTEL GARNI. Die Kaufleute Fernbach aus Berlin, Iefchte 
aus Strawalde, Preuß und Fränkel aus Breslau und Roſendorff aus 
Wronke, Frau Auerbach aus Kempen, Gutsbefiger Klein aus Rawicz, 
Rittmeiſter Hundrich aus Berlin, Agronom Krüger aus Kroſſen. 

BAZAR. Die 9 Jackowski aus Pomarzanowo, Wolniewicz aus 
Dembicz, Graf Bninski aus Chraplewo und Jarochowski aus Gr.⸗So⸗ 
kolnik, Bevollmächtigter Miechowski aus eng 

HOTEL DU NORD. Gutspächter v. Klepaczewski aus Zapuſt, Apotheker 
v. Grochowski nebſt Frau aus Miloslaw, die Gutsbeſitzer v. Komie⸗ 
rowski aus Polen und v. Gieburowski nebſt Frau aus Gorka duchowna. 

MYLIUß’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Weber aus Görlitz, Kadiſch 
und Levy aus Berlin und Scheibert aus Stettin, die Rittergutsbeſttzer 
Meißner aus Kiekrz und Opitz aus Lowenein. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Polczynski aus Zakrzewo, 
v. Stoß aus Sarbia und Dr. Liebelt aus Czeſzewo, Rentier v. Knapp ⸗ 
ſtädt aus Schweidnitz, Oberförſter Kutzner aus Jarocin, die Kaufleute 
Gottſchalk aus Breslau, Schulz aus Berlin, Landsberger aus Koſten 
und Silberſtein aus Santomysl, die Gutsbeſitzer v. Nawrocki aus 

e v. Matuſzewskt aus Biezdrowo und Burghardt aus 
ortatowo. 

SCHWARZER ADLER. Rittergutsbeſitzer v. Urbanowski und Partikuli 
v. Kaminski aus Turoſtowo, die Gutsbeſtger v. Wann aus wi. 
loslawice, Uzdowsli aus Opatowko, v. Suchorzewski aus Puſzezykowo 
und Szulezewski aus Cichowo, Agronom v. Urbanowski aus Turn 
ſtowo, Bürger Bajonski aus Buk, Kaufmann Röſch aus Berlin, Guts⸗ 
pächter Michalski aus Szezytnik, Baumeiſter Schmidt aus Schrimm, 
Bürger Pudlewiez aus Kurnik. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Glaß aus Koſten, Henſchel aus Som- 
merfeld, Mendelſohn aus Birnbaum, Wegner aus Zerkow u. Schwalbe 
aus Wreſchen. z 

KRU@S HOTEL. Kaufmann Patzwald aus Berlin, Reg ⸗Feldmeſſer Heck aus 
Be Wirthſchaftsinſpektor Werner aus Roſzino, Fabrikant Retzlaw 
aus Balbi. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Skarzynski aus 
Sokolowo, v. Rudkowski nebſt Frau aus Podleſie, v. Treskow nebſt 
Frau aus Owingk, v. Skrzydlewski aus Ocleſzyn, v. Skrzydlewaki aus 
Borowo, Bienek aus Wiedzierzewiee, Frau v. Wilkonska aus Mörka, 
Inſpektor Neumann aus Polen, Landrath v. Gumpert aus Breslau, 
und Leßmann aus Berlin. 

HERWIG’$ HOTEL DE ROME. Hauptmann Günther aus Koſten, Frau 
Oberamtmann Graßmann nebſt Familie aus Kurnik, die Kaufleute 
Illert aus Frankfurt a M,, Pollak aus Aachen, Kornblum aus Bres⸗ 
lau Hoddick und Hirſchfeld aus Berlin Wienecke aus Bremen. 

DREI LILIEN. Kaufmann Schulz aus Berlin, Maurermeiſter Neumann aus 
WVreſchen. 


Provinzial⸗Grenze] dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 


hen Länge, 30,447 Schachtruthen, ſoder 8 mit dem dafür verlangten Vorrechte 
5 im n von der Provinzial-|bis zu 
renze bis zur Mündun 
Oder bei Tſchicherzig auf 3350 Ruthen Länge 
47,128 Shadtruh 
ferner im erſten Abſchnitt für 3152 Ruthenften Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
Flußlauf, und im zweiten Abſchnitt für 1993 
Ruthen Flußlauf.Uferbefeſtigungen zu bewirken. 
Die genannten Arbeiten ſollen ſtreckenweiſe an]. rem Gerichtslokal zu Pleſchen v 
8 . — Akkord zur Ausführungen unſerem Gerich or dem 
ergeben werden. 
= lan, n 3 99 62 Schacht 
meiſter auf, s zum 11. Ma ; 
b — Shuführe Müller in Unruh⸗ ihre bei innerhalb einer der Friſten 
ſtadt zu melden, ſich über ihre Befähigung] angemeldet 9e m ner, 
auszuweiſen und brauchbare Arbeiter mit gr Wer fen Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
Stelle zu bringen. en Müller wird zur Er⸗ 
theilung weiterer Au 
en 7 die cad r 0 — 
ru „den 16. Apr 68. : ! 
Der Fönigl. Kommiſſarius der Obrzpeko⸗ Dung Fr Forderung einen am, 
Regulirung u. Landrath Bomſter Kreiſes rechtigten auswärtiger m. Praxis bei uns be. 
2 Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt Ea und in den gen, Ee 
+ + 8 * 4 


em gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
des Obrzycko in dieſoder zu Protokoll anzumelden. re 
Der Termin zur Prufung aller in der Zeit 


en Erde auszuheben; vom 13. März 1868 bis zum Ablauf der zwei⸗ 


auf den 27. Mat 1868 


Vormittags 10 uhr 


unterzeichneten Kommiſſar anberaumt, und 
„werden zum Erſcheinen in dieſem Termin die 
d. J. bei ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 


en. 


eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
stunft über die Bedingun- zufügen. a 

nfi gun Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferem 
Gerichtsbezirke wohnt, muß bei der Anmel- 
einen am hieſigen 


vollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzei 55 N 
welchen es hier an Betannſchaff fehlt, werden 
die Rechtsanwalt, Juſtizräthe Rueden burg 
und le Viſeur und Rechtsanwalt v. Broekere 


Pleſchen, den 5. April 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Bultmann. 


N 


. HR E. Sonntagh, 19 
ER = 3 Ein Ü Lokal und eine Wohn 
Atlas, Tanni B l p d Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde. ſind 8 72 „ die Herr Hebanowski — ml 5 
m b räthig, Neueſtraße 4. bei U-Balsam-Fomade N. B. Alleiniges Depot für Poſen und Um-| Große und kleine Wohnungen find fofort oder] Sapiehaplatz Ar. — = vermiethem. — 
m allen Farben vor K h um 1 eig de 10 Se gegend bei zum J. Julie. Breiteſtraße 23. zu vermie- ab mehrere kleine nber be h auptwache wen 
5 uwerden der Haare, à Büchſe 10 Sgr. Merrmann Moegelin, then. Näheres im Porzellangefhäft Breiter] Markt 79 gegenüber auptwach! “ 
8. H. Koracn. e Bergfaße r. K. Brake 10 3 möblirtes Zimmer zu vermiehen. 


6 


2 Ri Die beiden hierſelbſt am Alten Markte gele ö euer 

Handels ⸗Regiſter. Jagdverpachtung. genen, zum Nachlaſſe des Deſtillateurs Peter Verſicherungs⸗Geſellſchaft und Sage eb eee 

Der Kaufmann Roman Pilaski zu Zur öffentlichen Verpachtun der niederen Paul Hubert gehörigen Hausgrundftüde u Schwedt in Elberfeld 

oſen iſt aus der in Poſen unter der Birma: Jagd auf den fiskaliſchen Reſtflächen der che-[Altitadt Nr. 10. und II., ſollen einzeln oder ö . hat mir die Agentur für hier und Umgegen) 
er; 


erends & Pilaski beſtandenen und in] maligen Forftſchutzbezirke Beyersdorf und lauch zuſammen aus freier Hand verkauft werden. Unſern Mitgliedern, ſowie Denjenigen, übertragen. Ich empfehle mich demnach zur 
unferm Geſellſchafts Regiſter unter Nr. 112. ee im et Meiſtgebots ſteht 2 Li-] Kaufluſtige werden erfucht , ihre Gebote an denſ welche bei uns Verſicherung nehmen wollen,] mittelung von da 5 Hagel Verſtcherunge⸗ 
eingetragenen offenen 8 — citationstermin auf 8 ee He ig a Hubert-|zeigen wir hierdurch 0 daß wir dem Heren|Abjchlüffen aller Art, indem ich mich erbiete, Ice 
: fmann 2 eren entweder iftli er mündlich Sigis 1 unſche itwi 
treten; der Kauft Freitag, den 8 d. Mts., Vormittagſſchen Erben ſchriftlich oder mündlich Sigismund Mar eus In Pinmeeine 10 8 Auskunft auf das Bercitwillig 


zu Poſen Ban n r, 5 deſſen Büreau 1 den Nachmittagsſtunden > für uns über Hab 
veränderter Firma für alleinige Rechnung fort. |; jeſigen Büreau an, wozu Pachtluſtige abzugeben, wo zugleich genaue Auskunft über] Agentur für uns übertragen haben. Buk, den 1. Mai 1868. 

Die Firma der Handelsgeſellſchaft iſt deshalb a dap anden übe er den Hypothekenzuſtand der beiden Grundſtücke] Wir erſuchen deshalb ſich in allen, die Verfi- S. Posener: 
im Geſellſchafts Regiſter gelöſcht dagegen inf 9; uſzynko b. Bolajewo, d. 4. Mai 1868. erteilt werden kann. cherung bei uns betreffenden Angelegenheiten 9 — 

unſer Firmen Regiſter unter Nr. 1024. die * zynk * n „| Poſen, den 29. April 1868. an Herrn Sigismund Marcus wen · cz t 

Birma Berends & Pilasti zu Poſen und Der Königliche Oberförfter| Tschuschke, Juſtizrath. Iden zu wollen; derſelbe wird nicht allein die Saua Hafer 


als deren Inhaber der Kaufmann Zygmunt 111 Zwei alte renommirte karren und Formulare zu den Verſicherungs⸗An⸗ in fein ita \ r ut⸗ 
Sele. eee ee e kan, at . e de I ne 


Berends daſelbſt heute eingetragen. — — 2 x a 
Poſen, den 1. Mai 1868. Landgüter von 600 bis 1200 Morgen gu'] Lage find mit elner Anzahlung von Thlr. 1500 fertigten Verſicherungs⸗Anträge zur e ſowie feine 2. und 4.=zeilige ſchle⸗ 
Köni 9 liches Kreis ge rich t. tem Boden werden zu pachten geſucht Näheres bis 2000 zum Fakturen⸗Preiſe zu übernehmen. förderung an uns entgegen les che Gerfte, offerirt billigft 
I. Abtheilung bei Sersom Jarecki, Inhaber . Hirzysica in Berlin, a i E um 33. 
. . Magazinſtraße 15. in Boten. Wilhelmsſtraße 33. Die Direktion. - 3 Gr. Gerberſtr. 


Bad Königsdorff-Jastrzemb 


in Schlesien. 


Eröffnung am 15. Mai. 


FTkutcrungen betreffend. Engl. Schafscheeren 


Zum Schlüffe der Kampagne in den Brennereien erlaube mir, die Herren Guts undlin grosser Auswahl und bester Qualität und all 
chluſſe 9 — . ‚ eiserne Möbel en Jugend wieder gegeben I. 


Fabrikbeſitzer an die Verbeſſerung der Dampfkeſſel und ſonſtigen Heizanlagen zu erinnern. Gattungen von Gartengeräthschaften empfiehlt die Eisenhand- ii Fenn CAR a 
etr 


Aus Sparſamkeit unterlaſſe über meine Leiſtungen die Briefe und Atteſte zu veröffentlichen, in- ö 0 b — 
dem ich vorausfege, daß ich während der Zeit meiner langjährigen Praxis genügend bekannt ge- lung und Niederlage von Maschinen und landwirthschaftlichen Ge-[Nichtwirkungsfalle wird der Bethe 
zurückgezahlt.! Flasche! Thlr. Halbe dlaf 


worden bin; nur für die jüngere Generation iſt eine nähere Aufklärung erforderlich, und zwar, ente 5 
ö wa rathschaften von DN 


2 Som“ 

Lillonese. a pre e 

Leberflecken, gelbe Flecken er 
alten. Nur durch die wellberühen 
ilionese wird Schönheit u 


beſteht mein Syſtem einfach darin, dem Brennſtoffe ſo viel Luft zuzuführen, daß die Gaſe voll⸗ 
ſtändig verbrennen, welches nur durch die Heizanlage ſelbſt und die Kombination der Züge, mit Zu haben bei Seen ae 
tarkt Nr. 8. 
hat man es auch in der Gewalt, den Betrieb je nach Bedürfniß ſchwächer oder ſtärker zu halten, * E 
ohne die Heizanlage zu beeinträchtigen. 0 99 Maitran 9 
en 
auch keine fo gut, daß fie nicht einer Verbeſſerung fähig wäre. Jeder Brennſtoff, auch der ge- ee = = — l A We 
. l 0 b 2 ; er mm . . excl. Flaſche, empfiehlt die Konditorei und 
ringſte, läßt ſich bei dem größten Betriebe mit Vortheil verwenden, ebenfalls ift bei jedem Brenn Zur gefälligen Beachtung. 45 4 Tannin-Balsam- Seife, e fich 
Ich verſpreche nicht mehr als 15 — 50%, Erſparniß an Brennmaterial von einer guten funſeres Wirkungskreiſes; — namentlichſd 0 
bis zu einer mangelhaften Feuerung und beanſpruche das Honorar nur dann, wenn ſich das ver. nach den öſtlichen Gebieten des Elsner’s Apotheke. am Markte 
in Posen. eher] T rere 
J : | N 
VON BURIN Du BUISSO 
N iſengiegßerei Dieſes ausgezeichnete Heilmittel wird von den erſten Pariſer Aerzten gege 
nenbau -Anftalt, Eiſengießerei und der Verdauungs⸗ Funktionen des Magens und der e e 65 nie Woge 


ückſicht auf den zu erbauenden oder bereits beſtehenden Schornſtein ermöglicht wird, nebſtbei 
Es giebt keine Heizanlage, deren Lokalverhältniſſe noch ſo hinderlich erſcheinen mögen, ſo auf Eis, die große Rhelnweinflaſche 10 Sg 
PPPPWWWGWWGG0(ThT0TG(0bbbTTTbTuTubTbubbnn Durch die ſtets wachſende Erweiterungſ ausgezeichnetes Waſchmittel zur Ronferoieung 9 Pfitzner 
VERDAUUNGS -PASTILLEN 
Zweigbureau unſerer hieſigen Maſcht⸗⸗Wbarmaccut ertter Klales Aauteat der kal. Akademie der zeoızim in Ent 
Dampfkeſſel⸗Fabrik unter Vorſtand gegen Gaſtritis, Gaſtralgie, langwierige oder ſchmerzhafte Verdauung, aufſteigende gener 


1 Herr Mien, Fabrikbeſitzer zu Jerzyce bei Poſen. 


1 Graf Ad. Plater zu Prochy bei Rakwitz. rer 12 
2 Graf Albin Belina v. Wesierski zu Zalirzewo b. Klecko. unſeres vieljährigen, mit reichen Er⸗ gegen Anschwellung des Magens und der Eingeweide; gegen Erbrechen nach eingeno 
1 :» Martini, Rittergutsbeſitzer zu Cukowo bei Obornik fahrungen ausgerüſteten Ingenieurs, Mahlzeit, Verdauungsmangel, Abmagerung, wie gegen Leber⸗ und Nierenübel, 
1 » Neufeld. Deftillationäbefiper in Voſen. Herrn B „72 k 
2 „Graf Mielzynski zu Kazimierz und Przima. einzurichten; 1 j 
2 „Graf 1 zu vs Tiehen und Göry. an RR NIE kun ra Zu verkaufen ift: Für Engroſſiſten. 
Vvuon Lutostawski zu Nieborzen bei Kl } 2 b 6 an Li ; dr} 
se ern rei. ehrten Herrschaften die ohnehin mit Po.“ Eine Million Prima⸗Ambalema⸗Cigarren 
1. von Miesynskö zu Wonſoſch bei Konin. jen in näherer Beziehung ſtehen dürften, mit Braſil⸗Einlage, 
1 Witwe Siaresynska zu Monkofdin über alle die Aufträge, mit welchen man i & Thlr.: 6½ 7 und 7½, 
1 Herr von Milenski zu Kawnica bei Konin uns zur Ausführung beehren möchte, jede J NO -IREIL, 
1 von Lulewicz zu Wyſoki bei Konin. wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, Muſter ſtehen durch au e ne Hans ſofort zu Gebote unter se, 
1 » Jursch, Rittergutsbeſitzer zu Doßrefelewo bei Kazmierz. wie auch Geſchäfte und darauf bezüglichel,,1 Million. per Adrefie: Annoncen-Erpedition der Herten Sees Co. in Sein, 
1 » Hilzmann, Nittergutöbefiger zu Wiſchnewo bei Wojein. Verträge in unſerem Namen vollgültig] Einige Tonnen ſchönes Sauerkrau *ftehen G elbe 
1. von Zelawskö, Nitterzutsbefiger zu Sharfjem bei Kaliih. e bat f . 5 Jam Bertauf St. Marein 28. im Laden uten gemahlenen 
1 Mreppmaclh er Rittergutsbeſitzer zu Wulla bei Strzalkowo Für vorkommende geeignete Fälle bit⸗[ör fett. Räucherlachs empfiehlt Klelſchoſf mähriſchen Hirſe angel 
5 yema 1 9 erg 4 i Orcho ten wir hiervon Anmerkung nehmen zu D ii kverſendet à 4¼ Thlr. pr. Centner, in 9 
1. Hoe ber, Nittergutöbefiger zu Skubarczewo bei rchowo. wollen. Kochſalz, Wagenladungen erheblich billiger 


Landsberg a, W., im April 1808. b. 5 h dance an oec in Drig.Sadn| F. Nürnberg in Breslall 
Paucksch & Freund, | WViehſalz, Eugl. Matjes⸗Herige 
„Aaſchinenbau - Geſellſchaft. on 200 Pfd. Brutto“ 3 en mpfing 


Dr. Pattisons ik 3. d. billigften Preiſen von 1 Thlr. I’ Fromm,; 


J. Schwab, Architekt, 


St. Martin 58, I. St. 


Wollſackdrilliche 


Echte engliſche Schmiedetohle befter 
Qualität, ſo wie die beſte oberſchleſiſche 
Steinkohle I. Klaſſe, die Tonne a 1 Thlr. 


® Sgr. ey: ins da — deren Beſtel⸗ empfiehlt 9 gr. 7 
ungen auch die Herren C. Adamsköi und 22 a - 
needed, Bregtauerfr. Nr. 9, Louis J. Löwinsohn, Gichtwatte Simon Freudenheim ä 
entgegennehmen, — empfiehlt Markt 84, lindert ſofort und heilt ſchnell K Zum Vommer ſchen a 2 
E Ka kowski 1 und e Br. Hechte u. Barſe. Donnerſt Ab. d. Kleiſchoff Jempfieblt Bücklinge und rie, 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruft-, Hals⸗ und S R. { 
2 9 Damenhüte Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ ud Kue Zur 154. Frankfurter Stadtlotten do 
Walliſchei Nr. 65. der neueſten Bagons von 1 ½ Thlr. an, empfiehlt Gllederreißen, Rucken und Lendenweh. [deren Ziehungen am17, Juni d. J. beginnen und welche Gewinne von Fl. 200,00 chen Be, 
—— iu reichhaltiger Auswahl unter Zusicherung der z. In Pateten zu 2 Sar, und halben zu 1 50,000 c. enthält, können Originallooſe durch den unterfertigten. von der amg otterieplan; 
Eine größere Quantität ſolideſten Bedienun bei Amalie Biuttke, Waſſerſtr. 859. [hörde ſelbſt angeſtellten Ober⸗Einnehmer direkt bezogen werden. Dem eilige, 
Ane g u 9 gemäß liegt 8 S u beide ole, 
5 0 gt es im Intereſſe der Spieler, ſich nicht nur an der 1. Klaſſe allein 3 05 U ie 
Drainr 9 ren Theresia W olfsohn, Zur hohen Beachtung zur 1. und 2. Klaſſe zuſammen koſtete “ Loos Thlr. 2. 26 Sgr., Selooſe e 
Waſſerſtraße 13. für Bruchleidende 5. 22 Sgr. und ein ganzes Thlr. 11. 13 Sgr., wohingegen im Falle eines Bee nie ie 
ſucht das Dom. Hoktelnica. Offerten r | Der berühmte Sruch⸗Balſatm, deſſen hoher eetreffende Einlage wieder mueüdoergütet pied Die officiellen Liften und Plane, 
baldigſt franko. 2 — Werth ſelbſt in Paris anerkannt, und welcher Augkimft geatiß. D. Adol unz, 


von vielen mediziniſchen Autoritäten erprobt Haupt⸗Kolletteur der Stadtlotterie zu Frantfurt a/ R- . 


wurde, welcher auch in vielen taufend Fällen to bill 
Rob. I. Sloman’s Packetschl,. 


glückliche Kuren hervorbrachte, kann jederzeit 
durch ihre raschen Reisen seit Jahrenberübmt, 


direkt brieflich vom Unterzeichneten die Schachtel 
expedirt: t I 
von Hamburg direc 4 15 
un 


à 2 Thlr. bezogen werden. Für einen nicht fo 
alten Bruch iſt eine Schachtel hinreichend. 
nach New-York und Quebeo am 1. 
jeden Monats. Ei und 


120 Stück 
ſtarke, kernige Fetthammel, die be⸗ 
reits geſchoren, ſtehen zum Verkauf 


Moritz Karo, 


en gros. Fabrik en detail, 
von Herren: u. Damenſtiefeln, 


Berlin, 


66. Leipzigerſtraße 66. 


J. J. Kr. Eiſenhut in Gais, bei 
r Gallen (Schwei). 


m Ratten und Mäuse, felbft 
wenn ſolche noch fo maſſenhaft vorhanden 


F 2 ; ſind, ſofort los zu vertilgen, offerire 
— —— etc f 2 eee ich Ri giſtfreien Fräparaſe in Schach. rt 2 Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Age 
eliſachen werden zur Aufbewah⸗ Wen ii Vouitonsfähige Reſlel⸗ teln zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in die⸗ — Aut frankirte Briefe N in H 
rung angenommen. fer Beziehung fo oft und derb getriebenen Prel.| Donati & 0., concessionirte Expedienten in H 


tanten direkt an mich wenden. ionirte Ex " 
| Zu Michaeli d. J. iſt Wil 


lereien jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes 
12. das v. Kurnatows tisch 


Ziel ſetzen. Markt . 


Markt 0 l. Lewek. Markt 64. 


In Eine Sommer oder Familienwoh⸗ 

mas nebſt Obſtgarten / Meile von Poſen 

Fee rechts der Breslauer Chauffee, mir| mem 
r 


m Anblick der oft vorübergehenden Eifen- 
methage iſt auf kurze oder längere Zeit zu ver- 


du va 2 Nähere beim Portier des Hötel rengeſchäft geſucht. 


Nordſtern. 


Lebens ⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
] Di Geſellſchaft, Berlin. 
ieſe Geſellſchaft, die mit dem Generals» 
def “Amt des Norddeutſchen Bundes. 2. 
gef loft zur Verſicherung der Beamten ab- 
len do en hat, ſtellt überall (in den Städ- 
mund auf dem Lande Vertreter an. 
Bewerbungen unter Angaben von Referenzen 


Verden erbeten an die Direftion in 
Verlin, danse se 


Gadie Herren Oetonomen, Förſter, 
rtner, auch Brauerei⸗, Brennereis, 
legelei« und Mühlen « Wertführer, 
nahafmeiſter und ſonſtige Beamten für öko. 
fruntiche Gewerbe, welche zum 1. Juli oder 
Ran Engagement ſuchen, wollen ſich gefälligft 


K. S. poste restante. 


Reiſekoſten bei 


Ein junger Mann von angeneh- 
Aeußern, beider Landesſpra— 
erlich Ausſicht der Stadt und Umgegend undſchen mächtig, der eine gute Hand 
a ſchreibt, wird für ein hieſiges Waa⸗ 


Umgehende Franko⸗Offerten sub 


Für meine Modewaaren⸗Hand⸗ 
lung und Damen⸗Confection 
ſuche ich einen gewandten Verkäu⸗ 
fer. Polniſch ſprechen erforderlich. 
Neueſt. 4. S. H. Korach. 

Ein, auch zwei tüchtige 


Klempnergeſellen munen ſofort 
dauernde Arbeit finden gegen Erſtattung der 


Eduard 8 


Klempnermeiſter in Pleſchen. 


Soeben tft erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen vorräthig 


Napoleon III. 


und die 
Territorial-Enſchädigungen 
Frankreichs 


von 

Boleslaus Swierszez. 
(Aus dem Polniſchen.) 

Eleg broſch. Preis 25 Sgr. 


et 5 
les compensations territo- 
riales de la France 


par 
‚.. Boleslas $wierszez. 
Traduit du polonais par Edmond Callier. 
broch, Prix 25 Sgr. 


Louis Merzbach. 


Bifitenfarten= Bortraits 


Gegenſtände. 


ellge, 


EN zeitig melden. 
Landwirthſchaftliche Büreau von 
Yon. Aug. Goetsch in Berlin, 
Roſenthalerſtr. 2. 


en — ODEDEERE 

uf Johannt d. 3. ift die erſte Inſpektorſtelle Lehrling. 
dem Dominium Wazedzym zu beſetzen. 

wungeliſch der polniſchen Sprache mächtig, 
50 erſönliche Vorſtellung unerläßlich. 


Fabrik⸗Inſpektor. 


lt ein thätiger , umſichtiger junger Mann als 


Für mein Müterialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchüft ſuche ich einen 


Carl Streich, Stettin. |- 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der polniſch und 
deutſch ſpricht, kann in meinem Eiſen., Kurz. 
waaren-, 2 8 — und Tabaksgeſchäft 
ofort als Lehrling eintreten. 

f — — den 29. April 1868. 
C. . Pfeiffer. 


felben a Stück zu 5 Sgr. Wiederverkäufern 

lohnenden Rabatt. 

Gebr. Pont, Optiker, Poſen, 
Wilhelmſtr. 9. 


Ausſtellung für Landwirth⸗ 
ſehaft und Gewerbe in 
Bromberg. 

Protektor Se. Königliche Hoheit der Kronprinz. 

19. Mai: 9 Uhr Vorm. Eröffnungsfeier 


der Ausſtellung im Garten des Neuen Scyügen- 
vo Prämtiirung der Thiere auf Gieſes⸗ 
e. 


20. Mai: Vorm. 11 Uhr, Dejeuner im 
Zelte des Neuen Schügenhaufes, Mitt. 12 Uhr: 
Vertheilung der Preiſe für die prämiirten 
Thiere; Feſtzug; Nachm. 5 Uhr: Feſtdiner; 
Abends 7½ Uhr: Aufführung der Schöpfung 
von Haydn durch den Bromberger Muſik— 
Verein, unter Leitung von W. Grahn. 

22. u. 23. Mai: Inbetriebſetzung der Ma- 
ſchinen im Garten des Alten Schügenhaufes und 
auf dem Platze an der Reitbahn; Prämiirung 
der Maſchinen und der übrigen Ausftellungs- 


24. Mai: Vertheilun 
Preiſe. Schluß der Ausſtellung am 12. Juni. 


Beſtellungen auf Couverts zum Feſtdiner 
nimmt bis zum 14. Mai Herr Kaufmann Luck⸗ 
von Graf Guſtav Chorinsty, Gräfin] wald entgegen; Billets a 15 Sgr. zu numme⸗ 
Chorinsky⸗Ledske, Julie Ebergenyi ha- rirten Sitzplätzen auf der Tribüne find durch den 
ben heute aus Wien erhalten und offeriren die-] Generalſekretär Bertelsmann zu beziehen. 


Bromberg, den 6. Mai 1868. 
Das Ausſtellungs-Komits. 


und That, ohne Falſch, ohne Lug und 
Trug. Mit Geiſt und Hingebung wid⸗ 
mete er ſich ſeinen Obliegenheiten als 
Mitglied des Magiſtrats-Kollegii ſtets 
zum Wohle und Gedeihen der hieſigen 
Stadt, und rechtfertigte im vollſten Maaße 
das Vertrauen ſeiner Mitbürger; mit 
Freude und Opferwilligkeit unterzog er 
ſich auch allen übrigen Anforderungen, 
welche die Gemeinde, als eines ihrer her 
vorragendſten Mitglieder, in den viel⸗ 
fachſten Beziehungen an ihn ſtellte. Die 
Wohlthaten ſeines Wirkens reichen weit 
über die Grenzen des hieſigen Ortes und 
erſt die Folge wird den Verluſt, der uns 
betroffen, in ſeiner ganzen Größe zu er⸗ 
kennen geben. N 

Auch in unſerer Mitte wird des zu 
früh Dahingeſchiedenen ſcharfes, klares, 
mit Ruhe und Beſonnenheit gepaartes 
Urtheil nur zu oft ſchmerzlich vermißt 
werden. Sein Andenken aber wird in 
Verehrung, Liebe und Hochachtung un⸗ 
verändert in uns fortleben. 

Neuſtadt b. P., den 4. Mai 1868. 

er Magiſtrat. 
ee ee EHER 


der verliehenen 


findet am 18,, 


(Couvert ! Thlr.) bis dahin anzumelden. 


ki baldigem Antritt wird bei fehr gutem Ge- 


pektor geſucht, welcher gegen Sicherheit 
N 0 Thaler Kapital» Einlage zu zahlen hat. 
woſondere Kenntniſſe ſind nicht erforderlich 
wobl aber ſtrenge Rechtlichkeit und Fleiß. Be⸗ 
der dungen unter 4. #2. 197. an die Exped. 

f A Rationalztg.. Franzöſiſche Str. 51. in Berlin. 
N Dom, Marienberg ſucht zum 1. Juli 68. 

nen deutſchen unverheiratheten Revierjäger. 
önliche Vorſtellung. 


h Feat Oekonom militärfrei, einige Jahre im 
ven! findet bei beſcheidenen Anſprüchen 10 Fil 
fu t ab J. Juli. Gehalt 80 Thlr. nebſt 10 Thlr. 
> Waͤſche. Offerten ſchriftlich unter D. B. 
stante Czarnikau, Fr. 2 
Har mein Vorwerk Milo ſuche ich zum 1. 
an d. J. einen verheiratheten, beider Landes . 

Ptachen machtigen Beamten Gehalt 200 Thlr. 

0 zonka bei Schwerſenz. 
Hugo von Treskow. 


Nr. 9, 1 Treppe, Berlin, 


Handlung eintreten. 


der bei mir d 


ber d. 3. ein Engagement. 


Erzieherinnen, VBonnen, gute Wirth 
ſchafterinnen u. ſ. w., welche zum J. Juli 
gute Stellen ſuchen, wollen ſich vertrauensvoll 
wenden an Mad. Hartel, Heiligegeiſtſtraße 


Einen Laufburſchen ſucht 
Max Wolfsonhn, Bergſtr. 8. 
Ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen, 
Sohn anſtändiger Eltern, kann ſofort in meine 
G. H. Michaelis, 


Fur einen . 5 Mann, jüdiſcher Religion, 
e Deſtillation erlernt und ſich gut 
geführt hat, ſuche ich zum 1. Juli oder J. Okto⸗ 


Moritz Graetz, 


Deſtillateur in Sommerfeld. 


werden wird. 


Die zweite m: Verſammlung deutscher Müller u. Mühlenintereſſenten 

9. und 20. Mai 1868 zu Berlin im Saale des Konzert⸗ 
hauſes, Leipzigerſtraße 48., von 9 bis 2 uhr, ſtatt. Eintrittskarten zur Ver⸗ 
ſammlung & 1 Thlr., welche den Inhaber und feine Familie zu freiem Zutritt zum Konzert am 
Vorabende, den 17. Mai, berechtigen, find bei den Herren Bertheim & Frentzel in Berlin, 
Stralauerſtr. 13. f14., bis zum 15. d. M. zu löſen und iſt die Betheiligung am Befteffen 


Während der Verſammlungstage werden arbeiten: ein Arndtſcher Mahlgang mit roti⸗ 
rendem Bodenſtein, eine Vonhoffſche Reinigungsmaſchine, eine Buchholtzſche Enthülſungs⸗ 
maſchine. Die reichhaltige Tagesordnung ergiebt das Programm, welches den Interefienten 
auf gefälliges Erfordern durch die Herren Annuß & Stephan in Poſen überſchickt 


Die Stadtverordneten-Ver⸗ 


ſammlung. 
W. Griebſch. H.. 2 olfſohn. 
S. Labedzki. Goldſtein. H. Gerlach. 
S. Raphael. Szchechowski. Czachert. 
Garſztta. 


Saifon: Theater. 


Donnerſtag den 7. Mai: Mathilde, Schau- 
ſpiel in 4 Aufzügen von Benedix. 


Verein junger Kaufleute. 
Sonnabend den 9. d. Mts., Nach 


mittags 


Als Verlobte empfehlen fich: 
Marie Auerbach, 
H. M. Jacobſohn. 
Poſen. 


den 5. Mai 1868. 


— 


Heute früh 10 Uhr entſchlief im Herrn 


gene tüchtige Wirthſchaftsbeamte aus anſtän⸗ 
100 „ Samilte finden ſofort Stellung. Gehalt 
man 18100 Thaler Zu erfragen beim Kauf. 
un &. in Poſen. 
Ein Lehrling mit den nöthigen Schultennt⸗ 
Niffen, —— Aagueurfabr zeln erlernen will, 
ö Aa fi) melden. Näh bei 38. E. Becker, 
Tarkt. I. im Rathhauskeller. 


Pörſen⸗Celegramme. 


Berlin, den 7. Mai 1868. (Wolfl’s telegr. Bureau.) 


tet und noch 


Ro Not. v. 5., v. 4. Not. v. ö., v. 4. 

Nogen, höher. | | Fondsbörſe: Matt. 

Sal, Jun Fr 25 604 59 Amerikaner. . 7676 zu 

® eptbr.-Dftbr. 57 | 56% | 554 (Staatsſchuldſch. 844 | 844 | 84 
ritus, höher. | Neue Poſener 4% 

Sal Juni 1419 19 | 185 Pfandbriefe. 85% | 854 85 

Ran or.-Oftbr. 19 18% | 18% Ruff. Banknoten. 834 | 8 8 

Moo, fefter. Ruff. Pr.⸗Anl., a. 111 110 109 

Sal Jan . . 105 | 10 | 10¼ ] do. do. n. 108 1077 = 
eptbr⸗Oktbr. 10 8 104 10% [Stal tener 474 48 48 


Kanalliſte: Nicht gemeldet. 
Stettin, den 7. Mai 1868. (Marcuse & Maas.) 


Weiz a Mot.v.5 Mübsl, fin Not. v. 5 
en . | 8 
a 96 | Mai⸗ Juni.. 93 9 
Nan Jul 2 95 93 | Septbr.-Dktbr. . ... 10 10 
eptbr.⸗Oktbr. 79 76 |@piritus, fell. 
Roggen, ermattend. | NaIunt ...... 19 18 
n 614 | 59% | SuniSuli.. 0... 19} 18 
unt. Jul 613 594 | Septbr.⸗Oktbr. 184 18 
eptbr.-Oktbr. 50 654 
N) , TE u : 
N Pörſe zu Polen 


* am 7. Mai 1868. 


0 Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 854 Br., do. Rentenbriefe 89 
de do. 5% Brovinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen —, 
5% Obra- Meltorations- Obligationen —, polniſche Banknoten 838 Gd. 


[Amtli Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Mat 
E Ne de 594 an Jul 595-605, Bulk Auauß er. Auguſt⸗ 
r. —, Herbſt — 


Spiritus (p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Mai 18, 
due k. Juni 184 l Full 18, Auguſt 19, Sehr he. 16 


R [Brivatberidt. Wetters Kühl Roggen: Zu ſteigenden Prei- 
In tan ehandelt, pr. Raf 594 Gd., Mat-Junt 59; — bz. u. Gd., Juni⸗ 
S 605 bz. a N eh u 

piritus: Höher, pr. Ma -+-1 bz. u. Gd., Juni 181 — ff bz. 
. Br., Juli 187 bz. u. Gd., Auguſt 19 bz. u. Gd. — 


Produkten: Börfe. 

nl Berlin, 5 Mai. Wind NW. Barometer: 28“ Thermometer: 
70. Witterung: Schön bei kühler Temperatur. 

Ih So flau die Stimmung für Roggen bei Eröffnung des Marktes geme. 
a ſo entſchieden günſtig geftaltete ſich der Verlauf der Börfe. Das drin. 
ain Angebot war bald verſcheucht und der Begehr mußte ſich almälig an⸗ 
Cori geſteigerten Forderungen fügen. Mit Waare geht es, ſoweit feine 

ten vorhanden 5 — gut, Kündigungspreis 59 Rt. 
genmehl in feſter Haltung. 
lien etwas beſſer bezahlt. Gekündigt 6000 Ctr. Kündigungspreis 


— 
Ay 


dafer loko gut zu laſſen, Termine 11 etwas höheren Preiſen verkäuflich. 
Rat 600 Eir. Kundigungspreis 32} Rt. 
ÜböL Lich feſtere Haltung nicht verkennen. Der Handel in dem Artikel 
Alerdings nur ſehr mäßig. Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 10 Rt. 
etroleum feſt, es fehlen Abgeber auf die entfernten Termine. 


— — 4 — 


Ein Landwirth, unvergeirathet, der ſeit 
Jahren größere Güter felbftftändig bewirthſchaf⸗ 
in Stelle iſt, wünſcht zu Johanni 
d. J. anderw. Wirkungskreis. Nähere Auskunft 
ertheilt J. Neumann, Breslauerſtr. 19. 


nach langen, ſchweren Leiden unſer vielge⸗ 
liebter Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, der Viktualtenhaͤndler und Gärtner 
Chriſtian Kloß, im Alter von 61 Jah- 
ren. Dies zeigen tiefbetrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend den 
I. Mat, rn 4 Uhr, vom Trauer- 
) aufe, Mühlenſtr. Nr. 6., ftatt. 


Spiritus hat ſich im Werthe nur unweſentlich gebeſſert. Gekündigt 
100,000 Quart. Sündigungspreis 19 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 85 -106 Rt. nach Qualitat, gelber ungar. 
82 Rt., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 83} a 844 a} Rt. bz., Mai⸗Juni 
83} a 84} a 84 bz. u. Br. Juni Juli 84 bz. u. Br., Jalt⸗Auguſt 81 Rt. no- 
minell, Septbr.⸗Oktbr. 75 Br., 74 Gd. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 59 a 64 Rt. bz., abgel. Anmeld. 575 Rt. 
bz., per dieſen Monat 58 a 605 a 60 a 3 Rt. bz., Mai⸗Juni 574 a 60 a 60 
a $ bz., Juni-Juli 594 a 614 a 61 a 4 bz, Juli⸗Auguſt 59 a f a f bz, Septbr.» 
Oktbr. 55} a 565 a Pa 57 a 564 bz. - 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 5066 Rt nach Qualität, 52 Rt. bz. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 32. 36 Rt. nach Qualität, 324 a 344 Rt. 
bz., per dieſen Monat 32 a 33 a 324 Rt. bz., Mal⸗Juni 32 a 33 a 32 by; 
Juni: Juli 14 a 32% bz, Juli⸗ August 297 a 30% bz., Septbr.⸗Oktbr. 28 

daß g 

Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 63 73 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare 63—73 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 70-78 Rt. 

Rübſen, Winter- 70—77 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 103 Rt, per dieſen Monat 101/,, 
a H ht a 10 Rt. bz. u. Gd., Mai- Juni 10½ a 9 a 10 bz. u. Gd., Juni⸗Juli 
105 Rt, Septbr. - Oktbr. 104 Br. . 

Leinöl loko 123 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 194 a 4 Mt. bz., per dieſen Mo» 
nat 10 a 3 Rt bz. u. Br. 4 Gd., Mai-Junt 19 a f oz. u. Br., 1. Gd, Juni⸗ 
Juli 195 a 4 bz., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 19% a 3 bz. u. Gd., 17 Br., 
Auguſt⸗Septbr. 194 a g bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. ls} a 5 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 63 —6 Rt., Nr. 0. u. 1: 6 54 Rt., Rog ⸗ 
genmehl Nr. 0 51 43 Rt., Nr. 0. u 1. 44 — 44 Rt. pr. Ctr. unverſteuert. 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 

er dieſen Monat 45 a J Rt. bz. u. Br., Mai⸗Juni 475 a $ bz. u. Br., Juni 
uli 4745 a & bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 43 Br. 4 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 44 Br. 

1 raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 7 
Rt., Septbr.⸗Oktbr., Oktbr. Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 75 Rt. (B. H. 8.) 


Stettin, 5. Mai. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Leicht bewölkt. 
+ 12 R. Barometer: 28. 2. Wind: W. 

Weizen niedriger, p. 2125 Pfd. loko gelber 97 — 103 Rt., bunter 95— 
99 Rt., weißer 98— 105 Rt., ungariſcher 80 — 92 Rt., 1 83. /8öpfd gelber pr. 
Mai 98 Rt. bz., Mai- Juni 97%, 954 bz., Juni⸗Juli 933 bz., 92 Br. 


Roggen Anfangs weichend, 9 — feſter, p. 2000 Pfd. loko 59 — 65 


Rt., 5 al- Juni 604, 584 60 Rt. bz., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 603, 59, 
en 82 Br. u. Gd., Jult⸗Auguſt 56 bz., 564 Gd., Septbr.- Oktbr. 55 
175 r. 


Gerſte niedriger und ſchwer verkäuflich, p. 1750 Pfd. loko Oderbrucher 
52 Rt., ſchleſiſche — mähriſche 50 —53 Rt. by. 9d 0 
Hafer niedriger, p 1300 Pfd. loko ord. 3235 Rt., feiner 353 — 36 
Rt., p. 47/50 pfd. pr. Juni - Juli 353 Rt. bz. 
Erbſen Futter- 6063 Rt. 
Heutiger Landmarkt: 
chen Roggen Gerſte afer Erbſen 
95 —100 60—66 50—53 34—37 65-67 Rt. 
eu 1525 Sgr., Stroh 7-8 Rt. Kartoffeln 1518 Rt. 
10 u 5 en loto 10 Rt. Br., pr. Mai 95, J Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 
r., 0 
Spirttus niedriger, loko ohne Faß 1844, 19 Rt. bz, pr. Mai ohne 
Faß 19—18¼ Rt. bz., Mal- Juni 185, ½ Rt. bz., Juni⸗Juli 19— 183, 4 
151 Dil: Buguf 194 Br., Auguft-Septbr. 193 bz. u. Br., Septbr. -Oftbr. 
+ Br. ; 


Regulirumgspreife: Weizen 98 Rt., 17 595 Rt., Rübö! 
95 Rt., Spiritus 18$ Rt. (geſtern 18% Rt. ſtatt 185 Rt. zu leſen). 
Angemeldet: 1500 Centner Rüb öl. 

Petroleum feſter, pr. Septbr.⸗Oktbr. 62, %, Rt. bz., 64 Br. 


In der Vollkraft ſeiner Jahre, aus 
einem umfaſſenden, ſegensreichen Wir⸗ 
kungskreiſe, zum tiefſten Leidund Schmerz 
Uhr: Herr Dr. Brieger: Ueberſ der geſammten hieſigen Einwohnerſchaft, 
Göthe. (Wilhelm Meiſters Lehrjahre, Fortſ)ſentriß der unerbittliche Tod heut unſeren 
verehrten Freund und Kollegen 


den Rathmann 


born. Herrn Adolph iwilecki. 


Mit aller Nächſtenliebe, deren ein 
Menſch fähig iſt, umſchloß die edle Seele 
des Verblichenen alle Menſchen, ohne Ab⸗ 
wägung des Glaubens und der Lebens⸗ 
ſtellung, mit gleicher innigerZuneigung. Er 
war ein Vorbild als Familienhaupt, ein 
Muſter als Bürger, ein Helfer den Ar⸗ 
men und Bedrückten, eine Stütze den 
Wittwen und Waiſen — Jedem aber 
ein treuer, aufrichtiger Freund, mit Rath 


Freitag den 8 Mai: Hutſchenreiter Sohn 
& Comp., Schwank in 1 Akt von C. Wall. 
2) Schwager Spürnas, Schwank in! Akt 
von Börfter. 3) Fortunios Lied, komiſche 
Operette in I Akt von J. Offenbach. 

Es wird gebeten keine Hunde mitzu⸗ 
bringen. 


Volksgarten. 


Donnerſtag den 7. und Freitag den 8. Mai 


Großes Konzert. 
Anfang 6 Uhr. Entrée 1½ Sgr. 

Von 8 Uhr an im Saal. 

3 C. Walther. = | 

Grosses Concert 


zum Beſten der Stadtarmen und des Inſtituts 
der heilg. Sophia in Koften, am 10. Mai 1868. 


Constantin Schlamm, 


Konzertmeiſter. 


Thran, brauner Berger Leber⸗ 28 Rt. 55. 
Talg, Olein 12 Rt. bz. 

Leinſamen, Rigaer ex Schiff 11 Rt. bz. 
Breslau, 5. Mai. 


(Oſtſ.⸗Stg.) 
[Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchwankend mit etwas feſterem Schluß, get. 6000 


Ctr., = Mai 574 —564—514 bz., Mat- Juni 57— 56—56% bz., Juni» Jult 
ar 8 64 bz u. Gd., Juli⸗Auguſt 55 bz. u. Br., 544 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 


Weizen pr. Mai 92 Br. 

Gerſte pr. Mai 56 Br. 

afer pr. Mai 51 Br. 
aps pr. Mai 90 Br. 

Rüböl ſchwach behauptet, gef. 400 Ctr., loko 93 Br., pr. Mai und 
Mal- Juni 9% Br., Juni» Juli 94 Br., Septbr.⸗ Oktbr. 10944 bz, Oktbr,» 
Novbr. 10 bz., September bis Januar im Verbande 10 bz. 1 

Spiritus matter, loko 175-17 f bz. u. Gd., 184 Br, pr. Mai und 
Mai ⸗-Juni 188— bz., Juni- Juli 18% Er Juli -Auguſt 184 Gd. 


Zink feſt. te Börſen⸗Kommiſſion. 
Geſſ — = ——— 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion. 
Breslau, den 5. Mai 1868. ) 
\ feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer 118-120 114 104 108 Sgr.. 
do. gelber 114—117 112 102-106 2.8 
Roggen, ſchleſiſcher 77279 76 78. 8 
o. fremder i 70 8 
Gerſte : 62-64 60 5 ↄ 
afer a 40-41 39 37-38 [88 
rbſen 2 : 73-76 70 66-68 » >, 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſton zur Beftftelung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. — 8 
Raps. 192 Sgr. 182 Sgr. 172 Sgr. 
Winterrübſen 182 1 
Sommerrübſen 1710 1800 150 - 
Dotter 164 1054 144 » x 


; (Bresl. Hdls.⸗Bl. 
Magdeburg, 5. Mai. Weizen 90-96 Rt., Roggen 68-72 A 
Gerſte 50-55 Rt., Hafer 34—36 Rt. 2 
Kartoffelfpiritus. Lokowaare gefragt, Termine ohne Handel. Loko 
ohne Faß 1 Rt., pr. Mai und Mal- Junt 193 Rt. Juni Jult 10 Rt., 
Juli. Auguſt 20 Rt., Auguft- Septbr. 204 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahmm 
der Gebinde a 14 Rt. pr 100 Quart. 9 
Rübenfpiritus knapp und ohne Angebot. Loko 193 Rt. E 
Mgdb. Ztg. 


a (Mg \ 
25 Se f 5 Weſt. Witterung: Klar. Morgens 
Weizen rg Bol (81 Pfd. 6 Eth. bis 83 Pfd. 24 Lth. olg. 
wicht) 9498 Thlr. 75 21 be Zollgewicht, 120.—181pfd. holl. (4 Pfd. 
14 Si. bis > = x a = | 8705 100102 Thlr. pr. 2125 Pfd. Soll 
8 a . . N 
25 to gen b ie doll. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollg 
wicht) 5455 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. = 
Kocherbſen 60 — 62 Thlr., Buttererbfen 52—56 Thlr. pr. 2250 


7 
* 


Pfd. Zollgewicht. 9 
Große Gerſte 50—54 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Spiritus 5 Thlr. p. 8000 % Tr. 8 ned. 3tg.) 


Vieh. f 

Berlin, 4. Mai. An Schlachtvieh waren auf hieſigen Vieh mark 
zum Verkauf angetrieben: i . = 
28 Stu 3 Ungünſtige Berichte aus England und Ham. 

burg wirkten nachtheilig auf den Handel, da ſolche den Export nach dort ganz 


BEFREIT 


2 * „ 
a 
8 


Beigen pr. Man 200 Pd netto 173 Baufotbaler Br, 172 c or Mar.] Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868: 


Petroleum» Markt, (Schlußbericht.) Steigend. Raffinirtes, Type 
weiß, loko 45, ſchwimmend 46, pr. Septbr. 51, pr. Oktbr.⸗Dezbr. 52. 

Petersburg, 5. Mai. Produktenmarkt. Gelber Lichttalg — — 
loko 48, pr. Auguſt mit Handgeld 47}. Roggen pr. Mai 9. Hafer pr. 
Mai 5, 35. Hanföl loko 3, 80, pr. Juni 3, 85. 


pr. 70 Pfd. Zollgewicht flau, loko 64 Sgr. Hafer pr. 50 Pfd. Zollgewicht 
* Hau, loko 40, pr. hate Sant 40 S 2 Erbſen 2. 0 Pfd. Bollge- 
wicht 80 Sgr. Spiritus 8000 0% Tralles loko 20, pr. Mai⸗Juni 20 Thlr. 

Be ; Ar 5. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. Weizen und Roggen loko ohne Kaufluſt, auf Termine feſter. 


an n; nur wenige Rheinländer beſuchten den Markt und ſchloſſen 
der Bedarf für Platz und Umgegend 8 gering und — — 5 3 915 — 127 3 N 157 Br., 1 3 110 * ge 9 75 N 
1 Qualitat wurden a Brutto r Gd., pr. Mai⸗Juni r., „ Barometer 233‘ lkenform. 
Rt. pro 100 Pfd. Fleisch- 17 br Man 107 Br. 106} 155 Hafer fille. Rab: 17 1 Datum. | Stunde. Mer ber Se. Therm. Bind. 8 | 
. x „pr. Mai 218, pr. Oktober 223. Spiritus ohne Kaufluſt. Kaffee 5. | { 71 11“ | . Cu. 
* / fuhr gegen vorwöchentlich bei | ruhig. Zink file. — Sehr ſchönes Wetter. 5. — a — 5 = = 12 5 Fre — 5 Ci-st. 
42 a r, jo konnten ſich doch nur die Bremen, 6. Mai. Petroleum ſteigend, Standard white loko 5}, | 6. Morg. 6 27° 11° 62 | + 4% [WNW 1-2 heiter. o. 
— 5 Aten 8 Ae falle pr. September 63. 5 Nachm. 22, 11 95 | + 802 | NW beiter. 220 st 
“.. wi — 1 2 “ 1 2 1 
4 f London, 6 Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde Zu. . Auͤunds. 10 28. 0, 05 | 4% | N In 8. en. 
beſte Sagen galt 16-17 Rt. und ordinäre fubeen ſeit letztem Montag: Weizen 9900, San 23 N 4780 U | Morg. 6| 28° 0% 34 | + 304 | NW 1-2 b. heit. St ‚Oi-el- \ 
h. Das Verkaufsgeſchäft bewegte ſich in den letz-] Marters. 2 5 — Ä—Ä 
Marktbeſuch äußerſt beſchränkt, faſt gar kein Geſchäft, Preiſe nominell, u 
— F unverändert. Leinöl ab Hull loko 31 — Sehr ſchönes Wetter. Waſſerſtand der Warthe. * 
Pfur wicht ſchwerer Kernwaare mit der Wolle galten Liverpool (via Haag), 6. Mai, Mittags. (Von Springmann Voſen, am 6. Mai 1868 Vormittags 8 Uhr 5 Fuß 9 Boll. N | 
darü fund Fleiſchgewicht kahler Hammel befter Qua- | & Comp.) Baumwolle: 45000 Ballen Umſatz. Geſchaft durch die . 3 . er an ie | 
1510 er 11 W 1 en die heute ftattfindenden Wettrennen geſtört. — 

SE 1 älber konnten bei der reichlichen Zufuhr keine zufrieden. rleans 124, Oomra ll}. . 8 4 
ſtieelenden Preſſe finden, mußten daher zu gedrückten Preiſen verkauft werden. Liverpool, 6. Mai. (Schlußbericht.) Baumwolle: 2500 Ballen Strombericht. (Oborniker Brücke.) A 
5 — — (B H. 8.) 1 — für 4 a Export a 129 775 aug, Pee Fo 4, el 5 Br n Nr. 1036, Vermeſſ. VIII. Sc N 

ancheſter, 5. Mai, Nachmittags. Garnmarkt ruhig, Preiſe un- | von Polen nach Schrimm mit Gütern; Kahn Nr. 249, meff. 70 
Telegraphiſche Börfenberichte. verändert. Stoffe waren bei feſten Offerten etwas billiger tau. fer Scheffler, von Berlin nach Poſen mit Elenbahnfäfnen: Kalle Nr. , 
70 5. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Weizen weichend, Paris, 6. Mai, Nachmittags. Raböl pr. Mai 92,50, pr. Juli.] Vermeſſ. I., Schiffer Janſch, und Kahn Nr. 249, Vermeff. III. sah, I 
bunter 705, hellbunter 780 Fl. Roggen weichend, loko 435 Fl. Spiri- | August 92, 50, E Septbr. - Dezbr. 92, 25, feſt. Mehl pr. Mai 91,00, | Wanke, beide von Berlin nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn Nr. 1.0 
tus loko 20 Thlr. 3 billiger Weizenpreiſe keine Kaufluſt. 8 pr. Juli» Auguſt 83, 75. Spiritus pr. Mai 85, 50. Schiffer Waiſe, von Friedrichsthal nach Poſen mit Mauerſteinen; Kahn m 
> Köln, 5. Mai, Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. W eizen bil- Paris, 6. Mai, Abends 7 Uhr. Weizen unverändert, jedoch eher | 2545, Schiffer Herfurt, von Stettin nach Poſen mit Kohlen; Kahn Nr. 950 

liger, loto 10, 177 Mai 8, 25, pr. Juni 8, 26, pr. Juli 8, 225, pr. No- weichende er Roggen 36,50. Mehl unverändert. Rüböl 25 | Schiffer Reis, von Stettin nach Poſen mit Mauerſteinen; Kahn Nr. 770 a 
vember 15 10. oggen flau, loko 7, 20, pr. Mal 6, 22, pr. Juni 6, 15. | Ets niedriger. Spiritus 84, 50, matt. Schiffer Briefe, von Obrzycko nach Poſen mit Brettern; Kahn Nr. “ 
Bir. zn ehauptet, loto 115, pr. Mat 114, pr. Oktober 111%. Leins! Amſterdam, 6. Mat, Nachmitzags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide. Schiffer Ufa, von Brüderni aa ofen mit Eiſenbahnſchienen; Kahn IF 
Bi u g . j i markt. (Schlußbericht.) Weizen ſtille. Roggen feſt, pr. Mai 253, pr. 155, Schiffer Reich, von ünig nach Poſen mit Holz; Kahn Nr. a, | 

Ber, igsberg, 5. Mai, Nachmittags. Schönes Wetter. Weizen ] Juni 246, pr. Juli 239. Rüböl pr. Novbr.⸗Dezbr. 365. Schiffer Rudke, von Stettin nach Kollo mit Kohlen; Kahn Nr. 20 2 7. 20 
unverändert, bunter 120 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. Zollgewicht weichend, Antwerpen, 6. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreld :- | fer Jänſch, von Stettin nach Poſen mit Steinkohlen und Kahn Nr. | 
loko 74, pr. Mat⸗Juni 73%, pr. Juli⸗Auguſt 65, pr. Herbft 63 Sgr. Gerſte | markt ſtill. Schiffer Schiller, von Krottowo nach Kempen mit Kohlen. 


Genfer Kredit⸗Bl. 4 der. Uferb. 5 76% 


2 251 B el. Stett. III. Em. 4 834 B Ruhrort⸗Crefeld 43 — — 

3 42 1 e eee Geraer Bank 486 bz G he IV. ©. . Sg 4% u) bz 25 . FR SL zu 90 St.⸗Pr. 5 91 Fi 
EL Jonds⸗ U Aülienbürſe Deſir Metalliques 5 481 bf © Swrbk. H. Schuster 4 101 etw bz 0. VI. Ser. do. 4 | 834 b do. III. Ser. 4 — — deiniſche 4 1184 55 
Be * do. National⸗Anl. 5 Gothaer Priv.-Bk. 4 913 B Bresl.Schw.⸗Fr. ER Schleswig 45 91 bz do. Lit. B. v. St. g. 4 83 bz B 

*. Berlin, den 5. Mai 1868 do. 250 fl. Pr. Obl. 4 664 bz annoverſche Banka 84 bz Cöln⸗Crefeld 44 914 G Stargard⸗Poſen 4 — — Stamm- Pr. 4 — 
4 . do. 100 fl. Kred. L. 75 BRönigsb. Priv.Bk. 4 112 © Cöln⸗Mind. I. Em 4 97 G do. II. Em. 45 92 G ein-Nahebahn 4 303 bz G 
do. 5pCt. L. (1860/5 red Bk. 4 97 G do. II Em. 5 1014 etw bz do. III. Em. 44 927 6 ſſ.Eiſenb. v. St.g. 5 82 b 
Preuffiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 49 92 etw bz do. 4 84 G Thüringer I. Ser. 874 G Stargard⸗Poſen 43 934 8 
(5 G do. III. Em. 4 833 bz do. II. Ser. 44 — — — 4 1135 
do. 4 935 etw bz B do. III. Ser. 4 874 do. 40% 5 120 
Staats ⸗Anl. v. 1859 5 S do. . en 5 8 do. IV. Ser 4 961 6 do. 3. gar. 4 832 
5 1854, 55, 57 ‚484-4853 ult. N: do. V. Em. 4 83 Eiſenbahn⸗ Aktien Warſchau⸗Bromb. 4 — — 
0. 185604 735 bz G ee ed 8216 — do. Terespol 5 74 © 
do. 1859, 1864 5 | „do. III. Em. 4 90 B Aachen⸗Maſtricht |4 | 39: bz G do. Wiener 5 583 bz 
867.4 ofener Sant Nah 4 10 8 do. IV. Em. 4 88 G Alſenzbahn v. St.g 4 | 81 eld. 
reuß. Bank⸗Anth. 4155 B Lemberg ⸗Czernowitz 5 679 B Altona. Kieler 4 11123 8 „Gold, Silber und Papierat— 
oftoder Bank 4 1124 G egel. rl.Ludwb. 5 | 814 @ n.— —fAmſterdm⸗Rotterd. 4 1003 bz Friedrichsd or [1138 1 
No. 186204 4 114 6 „ 4% 965 etw bz Dergiſch⸗Märkiſche 4 130 bz old · Kronen —| 9. 110 
e : 6 ab 94 6 Berlin, Aühatt 1 2113 05 8 Loulsd or — 1124, etw DI 
Staatsſchuldſcheine 505 St. 85 6 4 7 Wittenb 3 | 684 @ Berlin-Görlig 4 76ʃ b Sovereigns 16.246 
Kurh. 40 Thlr.⸗Obl. | .4 111 . „43 944 do. Stammprior. 5 95 6 Napoleonsd or — 5. 13 Di 
Aur⸗ u. Neum. Schld v. 1866 5 1107: imar. B 85 18 Berlin-Pamburg 4 1663 bz Imp: p. Bpfd. — 409 @ 
BB: 3 4 9. Anl. engl. St. 5 87 G 106; St. gar. 5 | 704 Berl-Pötsd⸗Magd. 4 1934 etw bz B Dollars — 1.128. 
Berl. Stadtoblig. 0 ; ß — — Berlin⸗ Stettin 4 137f bg Silber pr. Zpfd. — 2925 
da. — 3 Bult — ach. Kaſf⸗ a. — 994 b5 G 
g 118 bz 


f do. Mosko⸗Rlaſ, do. 5 86 8 
Prioritäts⸗ Obligationen. do. Rjäſan⸗Kozl. do. 5 80 B 


Böhm. Weſtbahn 5 | 64 
do. Warſch.⸗Teresp. 


. „FIrb. 4118 e en 1 
Brieg. Rei do. (einl. in Leipz.)/ — 68 
Koinewinden (4 188 Aenne Br j 
Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 | 894-4 bz Poln. Bankbillets — — 8 


v. St. gar. 5 


Aachen⸗Düſſeldorf 4 5 753 B kl 767 B | 
do. II. Em. 4 Niederſchleſ⸗Maͤrk. 1 | 84 B do. Stammprior. 4 924 dz uſſiſche do. — 

= do. III. Em. 4% 5 I ALS 86 > 8 8 I. 5 Br sol nödnftrie» 5 

0. o. c. I. u. II. Ser. aliz. Carl-Ludwig 5 9 ult. Co ; 
Pommerſche do. conv. III. Ser. 4 Löbau-Zittau 94 48 b 5 2 Genf 15 

do. do. Ser. B Ludwigshaf.-Berb. 4 149 8 Ar 
Poſenſche G Märkiſch⸗Poſen 4 | 704-4 bz 

do. do. rior.⸗St. 5 875 


S 


2 


S. 


A. 


& eachſige 
. e 
Sch 75 
do. Lit. do. Lit. B. 4 88 b 


94 
. 385 47 . B. 3 
. do. neue 5 i a Mainz-Ludwigsh. 1 1304 b 
f Befpreupifge e 2 5 N it. G. 44 92 9 Medienburger 5 417 95 * b { 
o. Bank und Kredit: Aktien und $ II. Em. i a zöſ. 3 2552 J[Munſter⸗Hammer 4 90 B bz 418 
do. neue Autheilſcheine. o. (Dortm. ⸗Soeſt) i 3 9 8 1BNiederſchl. Märk. 4 1 55 do. 2M. 27151 bz. € 
do. FFF RE d 679% 9 Niederſchl. Zweigb. 4 735 bz & London 1 Ltr. 3 2 6231 b 
. u. 2 . Bk. erlin - Anha ordb. Frd. . 
Kur- u. Neum En ben 58 Berlin-Ynpalt 5 Nordb. Ird.⸗Wilh. ö b vis 300 Fr. 2M. 2 Sl m. Da 
Sa | 9 ei by %%% Dee re ve 5. % an 
x | 900 bz G 931 G SET v. St. gar. 31 744 B e ugsb 1008. 2M. 4 56 20 bz 
91G Pe Dberfehl.Lit.A.u.C. 3111864 b 2M. 3 | 56 28 by 
MIT 18 bi o. Lit B. 35 161. @ ipzig 100 Tir. ET. 4 | 99 G 
9 ch 911 6 Deſt-Frnz- Staats. 5 152-1514 bz ult] de. do. 2. 4 | 995 6 
Preuß. Hyp.⸗Cert. b A : bz 6ör — Oeſt. Südb. (Lomb. ) 5 778 0 ult. Petersb 100 R. 3W. 7 93 bz 
we. Pen Hyp.⸗Pfobr. — do. Zettel. Bank. 4 Bere G oe 5 76 8 [99-984] do. do. 3M. 7 92% bz 
Preuß. do. (Henkel) Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 A B 44 97 Oſtpr. Südbahn 4 393 bz [ bz G. Brem. 100 Tlr. 8 T. 31 1113 bz 
25 Disk ⸗Kommand. 4 1134 bz G d II. Em. 4 0 St. Prior. 6 77 Fi Warſchau 90 R N. 6 831 | 
Die beſſeren auswärtigen Kurſe wirkten günftig ein. Sehr belebt waren heut Galizier, — 12 75 | 


uſſiſche Papiere blieben feſt, neue 2 N 
on in gutem 


Aumſteh. 
dam 97, 75. Böhm. Weſtban 146, 75. Kreditlooſe 130, 20. 1860er Looſe 80, 40. Lombard. Eifenbahr 9 taten 


5, 55. Silbertupons 114, 50. göoe 
Wien, 6. Mai, Abends. euer tie} Matt. Kreditaktlen 181, 00, Staatsbahn 258, 60, 1 


Breslau. Schweid] Looſe 80, 80, 1864er Looſe 85, 00, Galizier 203, 60, Lombarden 170, 50, Napoleonsd or 9, 31. 


3 2 118 un ert 78 d 8 5 Nen er 15 7 65 8. 30 1 —— A. 951259 50 by nr do, * 1 6. ene 364, 4 Uhr 51 5% | 
; it. B. $ 3 Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn Koſel⸗Oderberg 5894-89 bz. Amerikaner nſols 92 3% anter 35 . Italieniſche 5% Rente 483 Lomb N 151. "of. 
764 bz u G. Ital. Anleihe 48} bz u B. Rufen je 1822 88 5% Rufen de 1002 8%: She 60 fl. Türk. Aluahe de 1865 sch. 9 ren. St ve 
1 1 2 
8 Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Paris, (. Mal, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3, om 
8 1 Be am . ar, dh 50 95 5 5 N Men e u 8 ge a A 1 80 BEIDE 753,267, 50 See det, Staatsbahn 55 00, 3 — SE e edel. 
editaktien euerfr. Anleihe 18 oſe 633, ooſe 70 KN, er Looſe 87, Nationalanleihe 53 Paris, 6. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Matt und unbelebt. 927 gem 
aatsbahn b Bayerſche Prämien- Anleihe 995, Badiſche Prämienanleihe 968, Alſenbahn 824. Still. 0 Schlußkurſe. 3% Rente 69, 25-69, 30. 3 on 48 . —— e ee & alte 
SEN Frankfurt a. M, 6. Mai, Nachmittags Effekten. Societät. (Schlußberiht.) Zeſt. Staa bafı Prioritäten 259, 50, do. neuere Prioritäten 256, 00. Kredit» Mobilier-Aktien 235, 00. Lombardiſche Eifenbahnakt” 
Buch ſtarke Verkaufsordres gedrückt. Preußiſche Kaſſenſcheine 105, Berliner Wechſel 105 B. Hamburger Wechſef 883,65, 00 coup. det. do. Prioritäten 213, 75. 6%, Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 803. ! 
oner Wechſel 1198 B., Pariſer . 944, Wiener Wechſel 1018, 5% öftt. Anleihe v. 1859 628, Nationalan⸗ Amſterdam, 6. Mai, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. ehauptet 
00 % ſteuerfr. Anleihe 50, 4% Metalligues 423, 44% Finnlandiſche Anleihe 80% B. Amerikaner 754, öſtr. 5% Metalliques Lit. B. 614 5% Metalliques 463. % Metalligues 234. Oeſtr. Rational. e 9 
Bank 05, öſtr. Kreditaktien 190%, Darmſt. Bankaktien 223, Alſenzbahn 822, Aheiniſche Bahn 1184, Oberheſ⸗ 503. Deſtreich 1860er Laofe 412. Oeſtr. 1864er Looſe 864. Silberanl. 55 f. 5% oſtr. fteuerfreie Ant 
7 ch 7 a; Hedda 314, Meininger Kreditaktien 95, öſtreich.⸗franz. Staatsbahn 263, Ludwigshafen⸗Bexbach Rurffb-engl. Anl. von 1862 —. Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1866 —, 5% Ruſſen Sti 
288 Ludw 733. 65.0% Ruſſen de 1864 853. Ruff. Prämien⸗Anl. von 1864 210. Ruff. Prämien-Anl. von 


Heffif bahn 1344 B., Darmftädter Zettelbank 243%, Kurheſſiſche Looſe 56, Bayriſche Prämienanleihe] VI. Stiegl 
e And Anl. G, Bediſce Loose 51, 185 er oofe 64, Ser @oofe 0%, Ide abs 963. Ruf 12084. Bu 


lig 688. 5% f 
Nach Schlu 7 8. . eft. 2 Oeſtt 
Holl wirkl. 25 Schuld. Obl. 543. Oeſtr. h. National-Anleihe 51. Hy 5% — 440 0 nl. 75% 
| 
f 
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5 Inländ. 3% Spanier 323 London 3 Monat 11,82 E t 47, 00. 
Kreditaktien 181, 60. Oeſtr franz. Staatsbahn Petersburg, 5. Mai. I Schlußkurſe. Probe Rae Eisenbahn 119. 1 
bardiſche Eifenbahn 170, 80. Napoleonsd or 9, 30. Wechſel auf Landon 3 Mt 3245-33. do auf Hamburg 3 Mt. 294 do. auf Amsterdam 3 Mt. 1635, do 
} 1854er Looſe „Bankaktien Paris 3 Mt. 345 3458. do. auf Berlin — 1864er wümſen⸗Aulelhe 128. 1866er Prämien⸗Anl. 124. Impertials Gold- 8 
St. Eiſenb. Akt Cert 259, 80. a 204, 80. Newport, 5. Mai. Abends 1885 10 f. atlantifäes 10 „ eäfel auf London in Bold 110 Mae 
5 1007 do. de 1904 103. Jüinois 146, Eriebahn 704. Baum 


860er Looſe f agio 39. Bonds de 1882 108. do. del 
9927 Mehl 10 D. 10 C. Petroleum raffinirt, Type weiß 304. 

Heute iſt eine Million Dollars in Gold nach Europa verſchifft worden. 

Der Dampfer „Columbia“ iſt aus Europa eingetroffen. 8 


n Poſen. 
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